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W ie konnten sich Solinger Manufaktur-
Betriebe der Konkurrenz aus aller 

Welt erwehren? Wie konnten sie sich im 
rauen Fahrwasser der Weltwirtschaft be-
haupten? „Ganz klar“, sind sich die Ge-
schäftsführer von vier namhaften Solinger 
Traditions-Unternehmen einig, „das geht 
nur mit Know-how und innovativen Pro-
dukten, gepaart mit dem Qualitäts-Siegel 
Made in Solingen.“ Damit sich interessierte 
Kunden und Bürger der Stadt ein Bild der 
Solinger Handwerkskunst machen können, 
öffnen die vier Manufakturen anlässlich 
des Solinger Schneidwaren-Samstag am 6. 
September von 9 bis 16 Uhr wieder ihre 
Türen. Abgerundet wird das Quartett der 
Herstellerbetriebe durch das LVR-Indust-
riemuseum in der Gesenkschmiede Hend-
richs (geöffnet von 11 bis 18 Uhr). 

Glühender Stahl – live geschmiedet im 
Industriemuseum
Die Gesenkschmiede Hendrichs hält für 
die Besucher einen besonderen Leckerbis-
sen bereit. Denn anlässlich des Solinger 
Schneidwaren-Samstag nimmt das Muse-
um den Schmiedehammer in Betrieb. So 
können die Besucher erleben, wie in der 

Schneidwaren-Samstag „Made in Solingen“ 
Tag der offenen Tür und Werksverkauf am 6. September.

Die Gastgeber - v.l.n.r.: Tors-
ten Kretzer (Kretzer Scheren 
GmbH), Thilo Möller (Franz 
Güde GmbH), Michael Becker 
(Becker Manicure GmbH & Co.
KG), Daniel Herder (Windmüh-
lenmesser-Manufactur), Nicole 
Scheda (LVR-Industriemuseum 
Solingen) und Giselheid Her-
der Scholz (Windmühlenmes-
ser-Manufactur)   freuen sich 
auf einen spannenden Tag, der 
für Groß und Klein viele At-
traktionen bietet, unter ande-
rem im LVR-Industriemuseum 
in der Gesenkschmiede Hend-
richs. 
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Gesenkschmiede die glühend heißen 
Schmiede-Rohlinge durch den Fallham-
mer unter lautem Getöse im Gesenk ge-
schmiedet werden. Am Kinder-Fallham-
mer können die Jüngsten an diesem Tag 
eine Münze prägen. Vorführungen zum  
Handschmieden runden das Programm ab. 

Solinger Qualitätsprodukte zu  
attraktiven Konditionen  
Der Scheren-Spezialist Kretzer wartet am 
Schneidwaren-Samstag mit dem gesamten 
Programm von Haushalts- über Berufs- 
bis hin zu Beauty-Scheren auf. Güde und 
Windmühle überzeugen mit Messern für 
jede nur denkbare Anwendung in der Pro-
fi- und Hobby-Küche. Und bei Becker fin-
den SIE und ER alles für die Manicure, 
Pedicure und Kosmetik. Selbstredend ha-
ben die vier Betriebe für diesen Tag be-
sondere Angebote für die Besucher vorbe-
reitet. Da lohnt sich das Stöbern nach dem 
ein oder anderen Schnäppchen. 

Programm für Groß und Klein
Fachkundige Mitarbeiter führen die Besu-
cher durch die Produktion und freuen sich 
auf neugierige Fragen. Denn die Qualität 
eines Solinger Manufaktur-Produkts liegt 
im Detail. Nach einem interessanten Blick 
hinter die Kulissen der Fertigungsbetriebe 
können sich die Besucher auf ausgewählte 
Snacks und Getränke freuen. Für das Rah-
menprogramm haben sich die Manufaktu-
ren wieder einiges einfallen lassen. So 
können Kinder (und auch Erwachsene) bei 
Kretzer eine Schere fertigen und erhalten 
dafür ein Diplom. Die Firma Becker blickt 
stolz auf 95 Jahre Firmengeschichte zu-
rück und wird dies am 6. Sepember mit 
der Solinger Liveband „Mike & the Wai-
ters“ gebührend feiern.

 �Infos auf 
www.solinger-schneidwaren- 
samstag.de
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proviel.de

Dienstleistungen 
für Unternehmen
Flexibel, belastbar, pünktlich.

Informieren Sie sich: 0202/24 508-120

Schneidwaren-Samstag „Made in Solingen“ 
Tag der offenen Tür und Werksverkauf am 6. September.
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Aspirin rund um die Welt
Bayer Wuppertal eröffnet interessante Ausstellung für Mitarbeitende.

Mitglieder des Standort-Lei-
tungsteams mit der Familie 
von Dr. Hellmut Anger bei der 
Aspirin-Ausstellungseröffnung 
am Standort der Bayer AG in 
Wuppertal.

konnte Bayer nun interessante Ausstel-
lungsstücke aus über 108 Ländern von allen 
Kontinenten erhalten. Familienmitglieder 
des Sammlers begleiteten die Eröffnung, 
die spannende Einblicke in die Hintergrün-
de der Kollektion gaben. Die Veranstaltung 
bot allen Mitarbeitenden die Möglichkeit, 
die faszinierende Geschichte und Vielfalt 
von Aspirin durch eine beeindruckende 
Sammlung von Schildern, Verpackungen 
und anderen Sammlerstücken aus der gan-
zen Welt zu entdecken. „Ich habe mich sehr 
gefreut, dass wir die Sammlung entgegen-
nehmen und jetzt bei uns ausstellen kön-
nen. Es ist beeindruckend, aus wie vielen 
Jahrzehnten und Ländern die Packungen 
stammen“, freut sich Dr. Bert Lorenz, Lei-
ter Standortmanagement. Zunächst steht 
die Ausstellung im Forschungs- und Ent-
wicklungszentrum am Aprather Weg, um 
im September in das Werk an der Wupper 
zu ziehen.

 �Mehrere Informationen unter: 
https://www.bayer.com/media/

D er Bayer Standort in Wuppertal eröff-
nete jetzt die Ausstellung „Aspirin 

rund um die Welt“ für Mitarbeitende des 
Konzerns. Das weltweit bekannte Aspirin 
wurde in Wuppertal, dem Geburtsort von 
Bayer, erforscht und entwickelt. Von dem 
privaten Sammler, Dr. Hellmut Anger, 
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Celsius baut sein Geschäftsfeld aus 
Solinger PV-Fachbetrieb erweitert sein Angebot für Unternehmen. 

Gewerbespeicher sei dabei sowohl in 
Kombination mit einer Photovoltaikanla-
ge als auch als eigenständige Lösung eine 
sinnvolle Investition. Selbst ohne eigene 
Stromerzeugung könne gespeicherter 
Strom gezielt aus dem Netz bezogen wer-
den – zum Beispiel dann, wenn er beson-
ders günstig ist. 
Das entlaste das Netz, senke die Strom-
kosten und schaffe zusätzlich eine Absi-
cherung gegen Ausfälle. Im Fokus stehen 
Anwendungen wie Lastspitzenkappung 
(Peak Shaving), Eigenverbrauchsoptimie-
rung mit Tarifsteuerung und Notstrom-
versorgung für kritische Prozesse. „Dank 
des integrierten Energiemanagementsys-
tems lassen sich Speichersysteme indivi-
duell steuern – für mehr Unabhängigkeit 
vom Netz und langfristig stabile Energie-
kosten.“ Als Premium-Partner übernimmt 
Celsius 1.5 die gesamte Projektumset-
zung – von der Beratung über die Pla-
nung und Installation bis zur laufenden 
Betreuung. „Unternehmen erhalten damit 
eine maßgeschneiderte Lösung aus einer 
Hand – effizient, transparent und  
zukunftssicher“, verspricht das Unter-
nehmen. 
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Denis Cegielski, Inhaber 
von Celsius 1.5, trägt mit 
seinem neuen Angebot zur 
Umsetzung der Energiewen-
de bei. 

C elsius ist ein inhabergeführter Fachbe-
trieb mit  Sitz in Solingen und bietet 

seit 2019 ganzheitliche Energielösungen 
rund um Photovoltaik (PV), Stromspei-
cher, intelligentes Energiemanagement, 
sowie Leistungen als PV-Sachverständiger 
und im Bereich der professionellen PV-
Modulreinigung. Jetzt erweitert das Un-
ternehmen sein Angebot um leistungsstar-
ke Gewerbespeicherlösungen für 
Industrie, Mittelstand und Handwerk. 
Als Premium-Fachpartner des deutschen 
Speicherherstellers RCT Power setzt Cel-
sius 1.5 dabei auf skalierbare Energie-
speichersysteme, die Versorgungssicher-
heit und Wirtschaftlichkeit intelligent 
miteinander verbinden. 
„Unternehmen stehen zunehmend vor der 
Herausforderung, Energiepreise, Netzent-
gelte und Versorgungsrisiken in den Griff 
zu bekommen. Mit einem leistungsfähi-
gen Gewerbespeicher schaffen wir genau 
hier echten Mehrwert“, erklärt Firmenin-
haber Denis Cegielski. Die verwendeten 
Systeme seien  modular, sicher und tech-
nologisch auf dem neuesten Stand – ideal 
für alle, die Strom nicht nur erzeugen, 
sondern strategisch nutzen möchten. Ein 
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Wir machen uns stark 
für Ihr Unternehmen.
Gut beraten
In allen Fragen des Personals: 
Arbeitswirtschaft, Arbeitsrecht,  
Sozial- und Lohnsteuerrecht  
sowie Personalwirtschaft

Gut vernetzt
In einer großen Gemeinschaft  
von 560 Unternehmen  
und 60.000 Beschäftigten  
mit und ohne Tarif bindung

Gut qualifiziert 
Durch aktuelle Web-  
und Präsenzseminare

Gut vertreten
Vor allen Arbeits-, 
Sozial- und  
Verwaltungs-
gerichten

vbu-net.de

VBU_Imageanzeige_StarkePartner_185x100_230406.indd   1 06.04.23   10:45

Farben feiern den Sommer 
Die Altstadt-Galerie in Remscheid-Lennep präsentiert James Rizzi. 

nach wie vor großer Beliebtheit. Die Gale-
rie Wroblowski in der Lenneper Altstadt ist 
in der glücklichen Lage, über ein großes 
Repertoire an teils handsignierten Rizzi-
Arbeiten Arbeiten von der kleinen 3D-Col-
lage bis zur großformatigen Lithografie zu 
verfügen. Zu verdanken ist dies der lang-
jährigen engen Verbindung zwischen James 
Rizzi und Galerist Gerd Wroblowski, die 
bis ins Jahr 1989 reicht. Die Galerie Wro-
blowski war eine der ersten Galerien in Eu-
ropa, die den New Yorker in einer Einzel-
ausstellung präsentierte – am damaligen 
Standort der Altstadt-Galerie am Alten 
Markt in Lennep. Mit der Sommerausstel-
lung knüpft die Galerie an diese Geschichte 
an und präsentiert bis zum 27. September 
in der Kölner Straße 14  unter dem Motto 
„Farben feiern den Sommer“ vielfältige 
Arbeiten aus eigenen Bestand. 
www.galerie-wroblowski.de  
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Mit „The Big Apple“ huldigte 
James Rizzi seiner Heimatstadt 
New York.
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„Summer in the City“ – das steht für ein 
ganz besonderes Lebensgefühl: Wenn die 
meisten Menschen verreist sind, legt sich 
eine gewisse Ruhe über die Stadt, und 
spürbare Entspannung breitet sich aus. Man 
genießt es, mit einem Eis oder Aperitif an 
einem warmen Abend im Straßencafé zu 
sitzen und das Leben einfach mal etwas 
leichter zu nehmen…Kaum ein Künstler 
bringt dieses fröhliche Sommergefühl bes-
ser auf den Punkt als der 2011 in New York 
verstorbene James Rizzi. Seine bunten, de-
tailreichen „Wimmelbilder“ erfreuen sich 
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Volksbank übergibt neugebaute Kita Unterburg.
Beim Bau wurde auch der Hochwasserschutz beachtet.   

in Projekte, die Kindern und Jugendlichen 
in der Region eine gute Zukunft ermögli-
chen, liegt Fried und seinen Vorstandskol-
legen Andreas Otto und Henning Wichart 
besonders am Herzen. Oberbürgermeister 
Kurzbach erinnerte an die dramatischen 
Stunden im Juli 2021, als der Eschbach in 
kürzester Zeit Unterburg überflutete und 
auch das damalige Kita-Gebäude zerstört 
wurde. Der Bau stellte Volksbank-Archi-
tekt Andreas Bona vor besondere Heraus-
forderungen, denn auch die neue Kita liegt 
weiterhin im hochwassergefährdeten Ge-
biet. Allerdings wurde das Gelände ange-
hoben, sodass das neue Gebäude höher 
steht als das alte. Gleichwohl ist es voll-
ständig barrierefrei zugänglich. Es ist mit 
modernster Gebäude- und Heiztechnik aus-
gestattet; im Zuge des Hochwasserschutzes 
wurden die Technikräume höher gelegt und 
die Wärmepumpe auf dem Dach platziert. 
Die Kita in Unterburg ist mittlerweile die 
vierte Kindertageseinrichtung, die die 
Volksbank in den vergangenen Jahren in 
Remscheid und Solingen gebaut hat. Die 
neue Kita bietet auf einer Etage mit einer 
Gesamtfläche von 555 Quadratmetern Platz 
für drei Gruppend. Die Volksbank im 
Bergischen Land hat 1,5 Millionen Euro in 
den Bau investiert, die Stadt Solingen zieht 
als Mieterin ein. 
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Freude über die neugebaute 
Kita in Solingen-Unterburg 
(v.l.): Solingens Oberbürger-
meister Tim Kurzbach, Kita-
Leiterin Sabrina Mutari, 
Volksbank-Vorstand Christian 
Fried, Bezirksbürgermeister 
Paul Westeppe, Volksbank-
Vorstand Andreas Otto und 
Bürgermeister Carsten Voigt.  

N ach weniger als einem Jahr Bauzeit hat 
die Volksbank im Bergischen Land die 

neugebaute Kindertagesstätte Unterburg an 
der Hasencleverstraße an die Stadt Solin-
gen übergeben. Bei der Übergabe waren 
die Räume noch leer, doch Ende August 
werden die ersten Kinder hier ihren Kita-
Alltag beginnen: „Wir freuen uns, wenn 
schon bald fröhliche Kinderstimmen dieses 
schöne Gebäude mit Leben füllen“, sagte 
Volksbank-Vorstand Christian Fried zu 
Oberbürgermeister Tim Kurzbach und Ki-
ta-Leiterin Sabrina Mutari. Die Investition 

„Die anhaltende 
Unsicherheit ist in 
den verschiedenen 
Industriebranchen 
unterschiedlich aus-
geprägt.“  

Exporterwartungen leicht verbessert

D ie ifo Exporterwartungen haben sich 
im Juli verbessert – von minus 3,6 

Punkten im Juni auf aktuell minus 0,1 
Punkte. Damit halten sich positive und ne-
gative Antworten derzeit die Waage. „Die 
Exportwirtschaft wartet ab – viele hoffen 
auf eine Lösung im Zollstreit“, sagt Klaus 
Wohlrabe, Leiter der ifo Umfragen. Die 
Hersteller elektrischer Ausrüstungen rech-
nen mit einem Anstieg ihrer Exporte eben-
so wie die Getränkeindustrie. Auch bei den 
Nahrungsmittelproduzenten erholten sich 

die Exporterwartungen deutlich – sie er-
warten ein leicht wachsendes Auslandsge-
schäft. In der Automobilindustrie nimmt 
die Zuversicht ebenfalls zu, wenngleich die 
Umfragezahlen noch leicht negativ bleiben. 
Der Maschinenbau und die Textilindustrie 
gehen von einem stabilen Exportgeschäft 
aus. Mit rückläufigen Ausfuhren rechnen 
dagegen die Unternehmen der Metallerzeu-
gung und -bearbeitung sowie die Hersteller 
von Datenverarbeitungsgeräten und elekt-
ronischen Erzeugnissen.
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Boomer-Soli: Neue Fehlanreize statt zielgenauer Hilfe? 
Eine neue Idee zur Bekämpfung der Altersarmut wird kontrovers diskutiert.

weiteren Euro eine Abgabe von zum Bei-
spiel zehn Prozent fällig. Damit ließe sich 
die Absicherung der einkommensschwäche-
ren Ruheständler aufbessern. Aus Sicht des 
Instituts der deutschen Wirtschaft (IW) 
birgt der Vorschlag aber Ungereimtheiten. 
Einerseits stelle diese Empfehlung nicht si-
cher, dass jeder Niedrigeinkommensbezie-
her über die Armutsrisikoschwelle gehoben 
wird. Viel schwerwiegender aber sei, dass 
der Wohlstand im Alter auch durch Vermö-
gen gesichert wird. Und das sei bei Rentner-
haushalten nicht wenig: Die Altersgruppen 
über 65 Jahren verfügen in Deutschland im 
Mittel über ein Haushaltsnettovermögen 
von über 172.500 €, dazu zählen Finanzver-
mögen und Immobilien. Wer finanziell 
schwachen Rentnerhaushalten helfen wolle, 
müsse zunächst die wirklich Bedürftigen 
identifizieren. „Der vorgeschlagene Boomer-
Soli mag auf den ersten Blick charmant sein, 
doch wer die Vermögen bei Rentnerhaushal-
ten nicht mit einbezieht, schießt am Ziel vor-
bei“, sagt IW-Ökonom Jochen Pimpertz. Die 
gesetzliche Rente sollte nicht allein betrach-
tet werden, sei aber besser als ihr Ruf. Denn 
hier gilt: Wer länger einzahlt, erhält im Alter 
mehr. Diesen Leistungsanreiz brauche es 
mehr denn je, wenn ab jetzt die Boomer aus 
dem Erwerbsleben ausscheiden.

Wer soll das bezahlen? Diese Fra-
ge ist in Bezug auf die Renten 
nicht beantwortet.

Volksbank übergibt neugebaute Kita Unterburg.
Beim Bau wurde auch der Hochwasserschutz beachtet.   
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B eim Vorschlag auf den sogenannten 
„Boomer-Soli“ sind sich die Ökono-

men nicht einig. Die sogenannten Wirt-
schaftsweisen hatten vorgeschlagen, alle 
Alterseinkommen ab einem bestimmten 
Freibetrag mit einem „Boomer-Soli“ zu be-
legen, der niedrigeren Alterseinkünften zu-
gutekommen soll. Dabei würden aber die 
Alterseinkommen der Ehepartner keine 
Rolle spielen, Vermögen und sonstige Ein-
künfte ebenso wenig. Außerdem unter-
scheidet der Vorschlag nicht zwischen Teil-
zeit- und Vollzeitbeschäftigten. Diese 
Kritik hatte sodann ein Forscherteam des 
Deutschen Instituts für Wirtschaftsfor-
schung (DIW) zum Anlass genommen, die 
Idee weiterzuspinnen: Statt über die gesetz-
liche Rente umzuverteilen, soll das gesam-
te Alterseinkommen eines Haushalts heran-
gezogen werden – also auch die Einkom- 
men des Ehepartners, private und betriebli-
che Versorgung und Mieteinnahmen. Über-
schreitet das Alterseinkommen einen be-
stimmten Freibetrag, wird auf jeden 
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P hysikerinnen sichtbarer zu machen 
und somit dem Stereotyp zu begeg-

nen, Physik sei eine Männerdomäne – das 
ist das Ziel des Projekts „Physikerin des 
Monats“ an der Bergischen Universität 
Wuppertal. Das Format stellt regelmäßig 
Studentinnen und Wissenschaftlerinnen 
vor und schafft damit inspirierende  
Rollenvorbilder für junge studieninteres-

Uni-Gleichstellungspreis für „Physikerin des Monats“ 
Mit geringem Budget sorgen die Preisträgerinnen für Aufmerksamkeit. 

Dr. Isabella Kappner (3.v.l.), Dr. Lena 
Tarrach (4.v.l.) und Melike Karasu Kon-
erding (2.v.r.) lassen Frauen in der 
Physik sichtbarer werden. Dafür wur-
den sie mit dem Gleichstellungspreis 
der Uni Wuppertal ausgezeichnet. Es 
gratulierten Gleichstellungsbeauftragte 
Prof. Brigitte Halbfas (l.), Prorektorin 
Prof. Gertrud Oelerich (2.v.l.) und So-
phie Charlott Ebert, Leiterin der Stabs-
stelle für Gleichstellung und Vielfalt. 
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sierte Frauen und Nachwuchswissen-
schaftlerinnen. Das Projekt zeigt an ver-
schiedenen Beispielen auf, wie Frauen 
ihren Weg in der Physik gehen. „Es über-
zeugt besonders durch die hohe Eigenini-
tiative der Macherinnen und die einfache 
Übertragbarkeit auf andere Fächer“, heißt 
es in der Auswahlbegründung. Die Aus-
wahl des Projektes für den 18. Gleichstel-
lungspreis der Bergischen Universität er-
kenne in hohem Maß an, dass mit 
geringem Budget eine große mediale 
Aufmerksamkeit in den sozialen Medien 
erreicht werde. Ein hohes Gut, da sich 
Studierende – aktuelle und künftige – zu 
einem großen Teil genau dort informie-
ren. So werden die Geschichten über die 
Physikerinnen auch an der richtigen Stel-
le erzählt. Das Preisgeld in Höhe von 
5.000 Euro wollen die Projektverantwort-
lichen um Dekanatsreferentin und Mitini-
tiatorin Dr. Isabella Kappner in eine Aus-
stellung und eine Buchveröffentlichung 
investieren. Außerdem soll eine studenti-
sche Hilfskraftstelle geschaffen werden, 
um noch mehr weibliche Werdegänge in 
der Physik vorzustellen.

Bis 2027 könnten 
deutsche Betriebe 
rund vier Milliarden 
Euro Stromkosten 
einsparen. 

Planungssicherheit bleibt begrenzt

D ie Bundesregierung plant einen In-
dustriestrompreis, um energieintensi-

ve Unternehmen in Deutschland von den 
hohen Stromkosten zu entlasten. Die 
Strompreise für bestimmte Industriebe-
triebe sollen spürbar gesenkt werden. 
Neue Berechnungen des Instituts der deut-
schen Wirtschaft (IW) zeigen, welches 
Einsparpotenzial damit verbunden wäre. 
Deutschland zählt europaweit zu den Län-
dern mit den höchsten Industriestromprei-
sen – ein gewichtiger Standortnachteil für 
viele Betriebe. Mit dem geplanten Indust-
riestrompreis will die Bundesregierung 
gegensteuern. Nachdem die EU-Kommis-

sion Ende Juli grünes Licht gegeben hat, 
steht fest: Der Strompreis für ausgewählte 
Unternehmen kann auf bis zu 5 Cent pro 
Kilowattstunde sinken – bezogen auf ma-
ximal 50 Prozent des Jahresverbrauchs 
und über einen Zeitraum von drei Jahren. 
Die Maßnahme wird laut Bundeswirt-
schaftsministerium rund vier Milliarden 
Euro kosten – diese Summe könnten die 
Unternehmen im Gegenzug bis 2027 ein-
sparen. Im Jahr 2025 fällt die Entlastung 
laut IW am stärksten aus: 1,5 Milliarden 
Euro weniger müssten die Betriebe für ih-
ren Strom zahlen. 2026 werden es voraus-
sichtlich 1,4 Milliarden Euro sein,
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Uni-Gleichstellungspreis für „Physikerin des Monats“ 
Mit geringem Budget sorgen die Preisträgerinnen für Aufmerksamkeit. 
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Junior Uni erhält 25.000 Euro 
Mittel sollen zehn Kurse unterstützen.  

Bereits im letzten 
Dezember be-
suchte Christina 
Rau die Junior 
Uni. Jetzt übergab 
sie eine weitere 
Spende 

A nlässlich des 25-jährigen Bestehens 
der Johannes-Rau-Stiftung erhält die 

Junior Uni eine Spende in Höhe von 
25.000 Euro. Christina Rau, Vorsitzende 
der Stiftung und Ehefrau des verstorbenen 
Bundespräsidenten und nordrhein-westfä-
lischen Ministerpräsidenten Johannes 
Rau, hat die Jubiläumsspende jetzt persön-
lich in Wuppertal übergeben. Die Mittel 
sollen für die Förderung von insgesamt 
zehn ausgewählten Kursen verwendet wer-
den, die exemplarisch für das breite Bil-
dungsangebot der Junior Uni stehen. Unter 
den geförderten Kursen sind beispielswei-
se die Kurse „Rechtsprechung erleben – 
live dabei im Arbeitsgericht“, „Politik für 
Wuppertal – wir machen mit!“, aber auch 
„Kick mit Physik – die Junior Uni im Fuß-
ballfieber“ oder „Programmieren wie The-
ater – erste Schritte mit Scratch“. Die Jo-
hannes-Rau-Stiftung wurde 1999 vom 
Namensträger selbst gegründet. Ihr Ziel: 
die Förderung des kulturellen und sozialen 
Miteinanders sowie der Völkerverständi-
gung – mit einem besonderen Blick auf 
Projekte in Raus Heimatstadt Wuppertal. 
In den vergangenen zehn Jahren hat die 
Stiftung rund 300.000 Euro in eine Viel-

MG HS Hybrid+
MG HS Hybrid+

Abb. zeigt aufpreispflichtige Sonderausstattung 
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Gültig vom 
01.07.2025 bis
30.09.2025 ab

mtl. zzgl. MwSt. ohne 
Anzahlung leasen
für Geschäftskunden

FÜR GESCHÄFTSKUNDEN

239 €*

MG HS Hybrid+ Luxury in Arctic Blue, Vollhybrid, Benzinmotor 105 kW (143 PS) und Elektromotor 146 kW (199 PS),  
Systemleistung 165 kW (224 PS), Batterie: 1,83 kWh, 2-Gang-Automatik – Energieverbrauch kombiniert: 5,5l/100 km; 
CO2 - Emissionen kombiniert: 126 g/km; CO2 - Klasse: D.*

Die Angaben sind nach Vorgaben und Messmethoden der Pkw-EnVKV erstellt. Der tatsächliche Energieverbrauch und  
der CO2 - Ausstoß eines Pkw sind nicht nur von der effizienten Ausnutzung des Kraftstoffes/der zugeführten Energie  
durch den Pkw, sondern auch vom Fahrstil und anderen nichttechnischen Faktoren abhängig.

* Ein unverbindliches Gewerbe-Leasingangebot (Kilometerleasing) der Arval Deutschland GmbH, Bajuwarenring 5,  
82041 Oberhaching, für das Fahrzeug MG HS Hybrid+ Luxury in Arctic Blue, Anschaffungspreis 31.084,03 €**, zzgl.  
839,50 € Transportkosten (separate Berechnung), 0 € Sonderzahlung, 239,00 € mtl. Leasingrate, 60 Leasingraten,  
10.000 km Laufleistung pro Jahr, 14.340,00 € Gesamtbetrag aller Raten & Sonderzahlungen zzgl. 839,50 € (separate  
Berechnung) Transportkosten, exkl. Services. Ausgenommen gewerbliche Sonderabnehmer: Personenbeförderung,  
Fahrzeuge mit Signalanlage, Untervermietung, Vermietgesellschaften sowie alle Branchen gemäß der BNPP CSR- 
Policy. Bonität vorausgesetzt. Alle Preise verstehen sich exkl. MwSt. Das Leasingangebot gilt nur für  
Gewerbekunden. Angebot gilt nur bei Bestelldatum im Zeitraum vom 01.07.2025 bis 30.09.2025. Weitere  
Informationen zum Fahrzeug und zu Kauf, Leasing und Finanzierung erhalten Sie bei uns.

** Unverbindliche Preisempfehlung der SAIC Motor Deutschland GmbH, Marcel-Breuer-Str. 2-12, 80807 München für  
den MG HS Hybrid+ Luxury, Vollhybrid, Benzinmotor 105 kW (143 PS) und Elektromotor 146 kW (199 PS),  
Systemleistung 165 kW (224 PS) in Arctic Blue exkl. MwSt., zzgl. Überführung. Individuelle Preise und weitere  
Informationen erhalten Sie bei uns.

aurego GmbH | Steinbecker Meile 1 42103 Wuppertal | 0202 890 000 | info@aurego.de | www.aurego.de

aurego GmbH | Lenneper Str. 166    42855 Remscheid | 02191 3624 0

zahl von Projekten investiert – darunter 
neben der regelmäßigen Förderung der 
Junior Uni auch das Junge Theater-Festi-
val Wuppertal, den Schülerwettbewerb 
zum Engelsjahr oder die Gedenkstätte 
Alte Synagoge. Die Jubiläumsspende an 
die Junior Uni setze – so die Stiftung - 
nicht nur ein Zeichen der Anerkennung 
für die Bildungsarbeit vor Ort, sondern 
würdige auch das herausragende bürger-
schaftliche Engagement, das die Instituti-
on trägt. „Ohne die breite Unterstützung 
aus der Stadtgesellschaft gäbe es diese 
außergewöhnliche Bildungseinrichtung 
nicht“, sagt Christina Rau. Außerschuli-
sche Bildungsangebote seien für die Zu-
kunft junger Menschen unerlässlich. 
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Bundestariftreuegesetz: Viel Aufwand, wenig Wirkung 
Tariftreuegesetze stärken die Tarifbindung nicht messbar.

Öffentliche Aufträge des 
Bundes ab 50.000 Euro sol-
len künftig nur noch an Un-
ternehmen vergeben wer-
den, die sich an geltende 
Tarifverträge halten. 

von 36,6 auf 25 Prozent – ein Rückgang 
von fast 12 Prozentpunkten. Auch in Ber-
lin fiel die Quote trotz langjähriger ge-
setzlicher Regelung  weiter: von 16 Pro-
zent (2014) auf 14,1 Prozent (2023). In 
Ländern ohne solche Gesetze wie Bayern 
oder Sachsen sei der Rückgang deutlich 
geringer – in Sachsen blieb die Tarifbin-
dung mit 15,8 Prozent sogar stabil. Die 
Bilanz des IW: Tariftreuegesetze stärken 
die Tarifbindung nicht messbar. Stattdes-
sen wachse der bürokratische Aufwand – 
vor allem für kleine und mittlere Unter-
nehmen (KMU). Bereits 2015 meldeten 
viele Vergabestellen in NRW Schwierig-
keiten bei der Umsetzung des dortigen 
Tariftreuegesetzes (TVgG-NRW). Beson-
ders kleinere Betriebe gaben Erklärungen 
ab, ohne den tatsächlichen Inhalt zu ver-
stehen. Auch in Berlin wurde das Gesetz 
als „kompliziert und aufwendig“ kriti-
siert: Ausschreibungen zogen sich in die 
Länge, die Zahl der eingereichten Ange-
bote sank – gleichzeitig stiegen die Ange-
botspreise.Ein weiteres Problem: Wettbe-
werbsverzerrung zugunsten großer 
Unternehmen. Diese sind häufiger tarif-
gebunden und verfügen über bessere Res-
sourcen, um komplexe Vorgaben umzu-
setzen. Kleinere Betriebe hingegen 
können oft weder die tarif lichen Löhne 
wirtschaftlich abbilden noch den büro-
kratischen Mehraufwand stemmen – sie 
ziehen sich folglich aus dem öffentlichen 
Ausschreibungsprozess zurück. Der IW-
Ökonom Hagen Lesch warnt: „Wenn der 
Bund weniger Angebote erhält und höhe-
re Preise an große Unternehmen zahlt, 
wird der Steuerzahler dafür aufkommen 
müssen.“ Die beabsichtigte Wirkung – 
mehr Tarifbindung – bleibe damit frag-
lich. Der Nebeneffekt: weniger Wettbe-
werb, höhere Kosten und eine Belastung 
der Verwaltung wie auch der Wirtschaft 
mit zusätzlicher Bürokratie. 
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M it dem geplanten Bundestariftreue-
gesetz will die Bundesregierung ein 

klares Ziel verfolgen: Die Stärkung der 
Tarifbindung in der deutschen Wirt-
schaft. Öffentliche Aufträge des Bundes 
ab 50.000 Euro sollen künftig nur noch 
an Unternehmen vergeben werden, die 
sich an geltende Tarifverträge halten – 
inklusive etwaiger Subunternehmen. Das 
Bundesarbeitsministerium will so ein Si-
gnal setzen und die Tarifbindung för-
dern. Aus Sicht des Instituts der deut-
schen Wirtschaft (IW) könnte dieser 
Ansatz jedoch am Ziel vorbeigehen und 
in der Praxis sogar mehr Schaden als 
Nutzen anrichten. Ein Blick in die Bun-
desländer, in denen bereits Tariftreuege-
setze gelten, offenbare ernüchternde Zah-
len. In Nordrhein-Westfalen, wo seit 
Jahren Tariftreueregelungen gelten, sank 
die Tarifbindung der Betriebe seit 2014 

Wenn der Bund weniger Angebote erhält und höhere 
Preise an große Unternehmen zahlt, wird der Steuer-
zahler dafür aufkommen müssen. 

Tariftreu Tariftreu
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Bundestariftreuegesetz: Viel Aufwand, wenig Wirkung 
Tariftreuegesetze stärken die Tarifbindung nicht messbar.

Hauptverwaltung Wuppertal
Deutscher Ring 88 · 42327 Wuppertal 
Tel. (02 02) 2 74 57 0 · Fax (02 02) 2 74 57 47

Seit über 120 Jahren  
sind wir für Ihren Schutz bestens gerüstet!
Eine moderne, arbeitsteilige und digitalisierte Welt stellt neue Anforderungen an den Schutz und die Sicherheit von Menschen 

und Werten. Die Wach- und Schließgesellschaft (WSG) ist ein zukunftsorientiertes und digitalisiertes Familienunternehmen. 

Wir sind Ihr kompetenter, zuverlässiger und vertrauensvoller Sicherheitspartner. 

Mit Erfahrungen, Innovationen und effizienten Prozessen kümmern wir uns um Ihre individuellen Sicherheitsanforderungen! 

Die Wach- und Schließgesellschaft steht für: Sicherheit. Erfahrung. Kompetenz. Für Privat- und Firmenkunden gilt: 

Ihre Sicherheit ist unsere Kompetenz!
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Niederlassung Solingen 
Fuhrstraße 21 · 42719 Solingen 
Tel. (02 12) 88 07 30 44

Niederlassung Remscheid
Lenneper Straße 47-49 · 42855 Remscheid    
Tel. (0 21 91) 93 12 91 · Fax (0 21 91) 3 10 59

www.wachundschliessgesellschaft.de 
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Wenn der Nachwuchs ausbleibt

TITEL WENN DER NACHWUCHS AUSBLEIBT

Warum hochspezialisierte Ausbildungeberufe kaum Bewerber finden 



der Bergische Unternehmer 08 |25			  23

Wenn der Nachwuchs ausbleibt

In der bergischen Region – insbesondere in den Städten Remscheid, Solingen und Wuppertal – gibt 
es mehrere hochspezialisierte Ausbildungsberufe mit akuten Nachwuchsproblemen. Diese Berufe 
erfordern teils naturwissenschaftlich-technisches Interesse, präzises Arbeiten und sind häufig in 
der Industrie oder in spezialisierten mittelständischen Unternehmen angesiedelt. Dass die Zahl der 
Bewerberinnen und Bewerber zurückgeht, lässt sich in den letzten Jahren kontinuierlich beobach-
ten und stellt die betroffenen Unternehmen vor große Herausforderungen. Und dies in der Situati-
on, in der die duale Berufsausbildung sich zumindest in Teilen zunehmend zum Sorgenkind der deut-
schen Wirtschaft entwickelt.



TITEL WENN DER NACHWUCHS AUSBLEIBT

Derzeit gibt es in ganz Deutschland nur noch drei 
Lacklaborantenklassen. Es gibt Firmen, die aufgrund 
solcher Entwicklungen sagen: Da bilden wir eben gar 
nicht mehr aus. 
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Dr. Roland Somborn ist Leiter 
Ausbildung und Quali-f izie-
rung bei Axalta. 

D
ie wirtschaftliche Lage einer-
seits und der Mangel an geeig-
neten Bewerberinnen und Be-
werbern andererseits setzen den 
Ausbildungsmarkt unter Druck. 
Dies besagt ganz aktuell die 

Ausbildungsumfrage 2025 der Deutschen Indus-
trie- und Handelskammer. An der Umfrage hat-
ten sich rund 15.000 Unternehmen aus unter-
schiedlichen Branchen beteiligt. Im Ergebnis 
kann man sehen, dass die Rezession nach dem 
Arbeitsmarkt jetzt auch auf dem Ausbildungs-
markt ankommt. Im drohenden dritten Jahr 
ohne Wirtschaftswachstum fehlt manchen Un-
ternehmen auch beim Thema Ausbildung die er-
forderliche wirtschaftliche Perspektive. Gleich-
zeitig suchen weiterhin viele Betriebe vergeblich 
nach geeigneten Bewerbern. So wie zum Bei-
spiel die Lackindustrie, wo Fachkräfte dringend 
gebraucht werden, es aber seit Jahren nicht mehr 
genügend Interesse am Beruf des Lacklaboran-
ten gibt. Diese Entwicklung hat Folgen, auch auf 
das Ausbildungssystem bzw. die Ausbildungs-
struktur. 
Axalta in Wuppertal ist ein führender Hersteller 
von wasserbasierten Autolacken, Reparaturla-
cken und  Elektroisolierlacken. Da liegt es auf 
der Hand, dass der Lacklaborant bzw. die Lack-
laborantin zu den Fachkräften gehören, auf die 
das Unternehmen dringend angewiesen ist – in 
der Entwicklung, der Anwendungstechnik ge-
nauso wie in der Qualitätsprüfung.

Fern der Heimat

„Wir haben ohnehin in Deutschland gerade die 
Situation, dass generell ein Rückgang bei der 
Ausbildung festzustellen ist“, verweist Dr. Ro-
land Somborn, Leiter Ausbildung und Qualifi-
zierung bei Axalta Coating Systems Deutsch-

land auf die aktuellen Zahlen. In den letzten 
zehn Jahren sei bundesweit die Anzahl der Aus-
bildungsplätze zum Lacklaboranten um etwa ein 
Drittel zurückgegangen. Demzufolge sind auch 
die schulischen Ausbildungsstätten weniger ge-
worden. Derzeit gibt es in ganz Deutschland ge-
nau noch drei Lacklaborantenklassen, nämlich 
in Münster, Wuppertal und Stuttgart als einem 
Zentrum der Lackindustrie. 
„Es gibt Firmen, die aufgrund solcher Entwick-
lungen sagen: Da bilden wir eben gar nicht mehr 
aus“, berichtet Dr. Somborn. Denn wenn man 
die eigenen Auszubildenden über viele Wochen 
zum sogenannten Blockunterricht fernab des ei-
genen Standortes schicken muss, verteuert dies 
die Ausbildung gewaltig. Die Azubis benötigen 
Unterkunft, erhalten Fahrtkostenerstattung und 
gegebenenfalls auch noch Zuschüsse zum Le-
bensunterhalt. „Das macht nicht jedes Unter-
nehmen und viele können sich das auch gar nicht 
erlauben.“ Denn die Lackindustrie hierzulande 
sei geprägt von kleinen und mittelständischen 
Unternehmen. Hinzu komme, dass es auch nicht 
für jeden jungen Menschen in Frage komme, 
über längere Zeiträume das eigene Umfeld zu 
verlassen. 



TITEL WENN DER NACHWUCHS AUSBLEIBT
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Fortsetzung auf Seite 29

Alternative Chemielaborant?

Gibt es vielleicht gerade in diesem Bereich Vor-
behalte von potentiellen Bewerbern hinsichtlich 
des Gesundheitsschutzes? Dies ist aus Sicht des 
Ausbildungsexperten weniger ein Grund. Denn 
dass die Unternehmen diesbezüglich hohen ge-
setzlichen Auflagen nachkommen und sie auch 
erfüllen, sei heute weitgehend bekannt. Um dem 
Fachkräftemangel zu begegnen, greifen die Be-
triebe der Lackindustrie immer wieder auf Che-
mielaboranten zurück, die sich im Rahmen ihrer 
Ausbildung mit dem Thema Lacke beschäftigen. 
„Aber es ist natürlich ein Unterschied, ob man 
sich über acht oder zehn Wochen mit der Mate-
rie befasst oder sich in einer fundierten Berufs-
ausbildung über dreieinhalb Jahre zum Lackla-

boranten ausbilden lässt“, schränkt Dr. Somborn 
den Wert dieser Alternative ein. 

„Wir brauchen diesen Beruf“

Wie lässt sich hier also wirkungsvoll gegensteu-
ern? „Wenn ich das wüsste“, räumt der Ausbil-
dungs- und Qualifizierungsleiter bei Axalta ein. 
Es sei eine Sisyphusarbeit, im föderalen System 
der Bundesrepublik an den schulischen Struktu-
ren etwas zu verändern. Denn jedes Bundesland 
setze bei Bildung und Ausbildung nun mal seine 
eigenen Prioritäten. Über die Verbandsarbeit 
gebe es immer wieder Bemühungen, die Attrak-
tivität des Berufsbilds herauszustellen. „Wir 
brauchen qualifizierte Bewerberinnen und Be-
werber, müssen ihnen aber gleichzeitig ein at-



INTERVIEW BERUFSAUSBILDUNG: INVESTITION IN DIE ZUKUNFT

Frau Naurath-Prangel. wie nehmen Sie aktuell 
die Ausbildungssituation in hochspezialisier-
ten Berufen in der bergischen Region wahr?
Der heimische Ausbildungsmarkt ist von der wirt-
schaftlichen Schwäche beeinträchtigt, die Situation 
in den hochspezialisierten Berufen lässt sich auch 
für die bergische Region als angespannt beschrei-
ben. Viele Betriebe finden keine passenden Bewer-
berinnen oder Bewerber, obwohl der Bedarf vor-
handen ist. Regionale Unternehmen haben acht 
Prozent weniger Ausbildungs- und duale Studien-
plätze im Vergleich zum Vorjahr gemeldet. Rein 
rechnerisch kommen im Bergischen Städtedreieck 
aktuell auf 100 Stellen 113 Bewerberinnen und Be-
werber. Sowohl die Arbeitgeberinnen und Arbeit-
geber als auch die Jugendlichen haben also noch 
gute Chancen.

Gibt es bestimmte Branchen oder Berufsfelder, 
in denen sich ein besonders starker Nach-
wuchsmangel zeigt?
Der Nachwuchsmangel ist insbesondere im Hand-
werk mit den Berufsfeldern Sanitär, Heizungs-, 
Klimatechnik, ebenso in der Metall-, und Elektro-
industrie, sowie in der Pflege- und Gesundheits-
branche sichtbar.

Welche Ausbildungsberufe gelten aus Ihrer 
Sicht als „hoch spezialisiert“ – und warum ist 
es gerade dort so schwer, geeignete Bewerbe-
rinnen und Bewerber zu finden?
Die Anforderungen in Industrie und Handwerk 
sind schon jetzt aufgrund der Digitalisierung und 
technologischer Entwicklungen gestiegen. Hoch-

spezialisiert sind zum Beispiel Berufe wie Werk-
zeugmechaniker /in, Feinwerkmechaniker/in, 
Pharmakant/in, KFZ-Mechatroniker/in. Ausbil-
dungssuchenden gelingt es oft nicht, über ihren 
schulischen Bildungsweg die notwendigen Fähig-
keiten zu erwerben. Andererseits fühlen Jugendli-
che sich den Anforderungen oft nicht gewachsen. 
Zum Teil sind diese Berufe auch mit Vorurteilen, 
wie „kaum schaffbar, zu komplex“, behaftet und 
junge Menschen beschränken sich dann häufig 
doch auf die gängigen Berufe. Trotz intensiver Be-
ratungs- und möglicher Unterstützungsangebote ist 
es immer noch sehr schwierig, die Jugendlichen 
für diese hochspezialisierten Ausbildungsberufe zu 
gewinnen und die Bereitschaft zu erzielen, sich da-
rauf einzulassen. 

Wie gut sind Jugendliche über diese weniger 
bekannten, aber zukunftsträchtigen Berufe in-
formiert? Reichen die Angebote zur Berufsori-
entierung an Schulen aus Ihrer Sicht aus?
Es stehen den Jugendlichen und den Eltern umfas-
sende Informationsangebote durch die Arbeits-
agentur zur Verfügung. Diese werden regelmäßig 
beworben, müssten aber besser genutzt werden. 
Die Berufsberatung hält ab der 8. Klasse in den 
Schulen ein professionelles und qualitativ wertiges 
und regelmäßiges Beratungsangebot vor. Damit 
wird den Jugendlichen die Möglichkeit in individu-
ellen Einzelgesprächen und Klassenveranstaltun-
gen geboten, eine Unterstützung bei ihrer Berufso-
rientierung zu erhalten. Auch die Marktlage in der 
Bergischen Region findet bei der Berufsberatung 
stets Berücksichtigung.
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Investition in die Zukunft
Eltern sind die wichtigsten Unterstützer, wenn es um den Berufseinstieg junger Menschen 
geht. Es wäre vor dem Hintergrund der derzeitig schwierigen Lage am Ausbildungsmarkt 
und des anhaltenden Fachkräftemangels gut, wenn die Möglichkeiten der Berufsberatung 
und -orientierung besser genutzt würden, sagt Gabriele Naurath-Prangel, stellvertretende 
Geschäftsführerin Operativ der Agentur für Arbeit Solingen-Wuppertal.



INTERVIEW BERUFSAUSBILDUNG: INVESTITION IN DIE ZUKUNFT

 
Welche Rolle spielen die Berufsinformations-
zentren – BIZ – dabei, junge Menschen auf 
diese Berufe aufmerksam zu machen? Gibt es 
gezielte Formate, um zum Beispiel die Berufs-
bilder Zerspanungsmechaniker oder Lacklabo-
rant sichtbarer zu machen?
Die BIZen in Solingen und Wuppertal bieten den 
Unternehmen Raum, ihre Berufsbilder und auch 
ihre Ausbildungsstellen vorzustellen. So können 
sie mit den Jugendlichen, wenn möglich auch deren 
Eltern, in den Dialog treten. In den BiZen finden 
unter anderem Vermittlungsbörsen mit Arbeitgebe-
rinnen und Arbeitgebern zu einzelnen Branchen 

statt. Diese bieten für beide Seiten die Möglichkeit 
des persönlichen und berufsspezifischen Kennen-
lernens.   

Was berichten Jugendliche und Eltern Ihnen 
gegenüber als Gründe, warum sie sich gegen 
solche Ausbildungen entscheiden? Überwiegt 
fehlendes Interesse, mangelnde Information 
oder Imageprobleme?
Zum einen sind es Imageprobleme, insbesondere 
zu den Verdienstmöglichkeiten, aber auch schlicht 
die fehlende Motivation, sich mit den Details der 
Berufsbilder auseinanderzusetzen. Zudem priori-
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Investition in die Zukunft

Gabriele Naurath-Pran-
gel ist stellvertretende 
Geschäfsführerin Opera-
tiv der Agentur für Ar-
beit Solingen-Wuppertal. 



Betriebe, die jetzt noch einen Azubi suchen, 
sollten ihre freie Ausbildungsstelle
sofort der Agentur für Arbeit melden, um 
einen geeigneten Auszubildenden oder eine
geeignete Auszubildende zu finden. Der 
Arbeitgeber-Service der Agentur für Arbeit 
Solingen-Wuppertal informiert Arbeitgebe-
rinnen und Arbeitgeber gerne telefonisch 
oder per E-Mail:
Remscheid.Ausbildungsstellen@
arbeitsagentur.de
Solingen.Ausbildungsstellen@
arbeitsagentur.de
Wuppertal.Ausbildungsstellen@
arbeitsagentur.de
Kostenfreie Service-Hotline für Arbeitgeber
0800 5 4444 20

Info

sieren insbesondere Eltern immer noch eine akade-
mische Laufbahn mit dem sofortigen Start in ein 
Studium nach der Schule. Es wird dabei außer 
Acht gelassen, welche weiterbildenden Berufswege 
auch in den hochspezialisierten Ausbildungsberu-
fen vorhanden sind, um dann auch eine akademi-
sche Karriere anzuschließen. Eltern sind entschei-
dende Unterstützer für die Jugendlichen bei der 
Entscheidungsfindung. Wünschenswert wäre an 
dieser Stelle ein höheres Engagement der Eltern, 
mit der Berufsberatung der Arbeitsagentur zusam-
menzuarbeiten, damit die jungen Menschen die 
bestmöglichen Chancen nutzen können.

Inwiefern beeinflussen schulische Vorausset-
zungen, etwa in den Naturwissenschaften, die 
Chancen, solche Berufe erfolgreich zu erler-
nen? 
Gerade in den Naturwissenschaften sind gute No-
ten auch mit Blick auf die gestiegenen Anforderun-
gen besonders wichtig. Dies ist eine Basis, um im 
Rahmen der Ausbildung erfolgreich zu sein.

Welche Unterstützung bieten Sie Betrieben in 
der Region an, die Probleme haben, ihre spe-
zialisierten Ausbildungsplätze zu besetzen?
Die Agentur für Arbeit unterstützet die Betriebe 
mit Vermittlungsbörsen sowie Förderangeboten, 
wie betriebliche Einstiegsqualifizierungen und As-
sistierte Ausbildung.
Die Arbeitsmarktberatungen für Arbeitergeberin-
nen und Arbeitgeber legen gezielt auch den Fokus 
darauf, für Praktikumsangebote und Schulkoope-
rationen zu werben.

Welche Maßnahmen oder Projekte gibt es in 
der bergischen Region, um diesen Ausbil-
dungsberufen mehr Sichtbarkeit und Attrakti-
vität zu verschaffen?
Da gibt es beispielsweise das „Bergische Fachkräf-
tebündnis“, „Abflug in Ausbildung“ und „Schule 
trifft Werkbank“, um einige Kooperationen zu 
nennen, die in unserer bergischen Region gemein-
sam mit den Netzwerkpartnerinnen und Netzwerk-
partnern – wie den Kammern, Arbeitgeberverbän-
den, der Regionalagentur, gebildet wurden. Alle 
unterstützen das gemeinsame Ziel, den Jugendli-
chen auf dem Weg in und während einer Ausbil-
dung zu helfen. 

 
Wie schätzen Sie die Zukunft ein: Was müsste 
sich Ihrer Meinung nach ändern, um mehr jun-
ge Menschen für spezialisierte Ausbildungsbe-
rufe und generell für die duale Berufsausbil-
dung zu gewinnen?
In der Gesellschaft müsste das Ansehen einer Aus-
bildung, also deren Wertigkeit, gesteigert werden. 
Dies gilt nicht nur für spezialisierte Ausbildungs-
berufe, sondern generell für die duale Ausbildung. 
Wünschenswert wäre auch, dass Unternehmen 
mehr Praktikumsangebote vorhalten, um den Ju-
gendlichen das Kennlernen der Berufsbilder zu er-
möglichen. Damit hat auch der Betrieb die gute 
Chance, einen potenziellen Auszubildenden ken-
nenzulernen. Beide Seiten würden von dem soge-
nannten „Klebeeffekt“ profitieren.
Es ist auch wichtig, die Jugendlichen dafür zu öff-
nen, dass ein Berufsabschluss eine Investition in 
die Zukunft ist, um sich bestmöglich vor Arbeitslo-
sigkeit zu schützen. Für den weiteren Berufsweg 
bieten sich mit einer Ausbildung weitere Möglich-
keiten, um darauf aufzubauen und ein selbstbe-
stimmtes Leben zu führen

Das Gespräch führte Stefanie Bona
Foto: Agentur für Arbeit Solingen-Wup-
pertal
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Infos für Jugendliche gibt es über den 
heißen Draht zur Berufsberatung
Remscheid.Berufsberatung@
arbeitsagentur.de, Telefon 02191 4606-345
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arbeitsagentur.de, Telefon 0212 2355-345
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arbeitsagentur.de, Telefon 0202 2828-345
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traktives Angebot machen können. Und das be-
trifft auch die theoretische Ausbildung in der 
Berufsschule.“ Demzufolge müssten sich die 
Ausbildungsbetriebe, die überwiegend auch im 
Verband der deutschen Lack- und Druckfarben-
industrie (VdL) organisiert sind, genau dafür 
einsetzen. „Wir brauchen diesen Beruf und wol-
len daran festhalten. Und zwar unabhängig da-
von, wie die Entwicklung durch KI und Auto-
mation künftig aussehen wird“, betont Roland 
Somborn.

Es fehlt an Menschen, 
die die Transformation gestalten 

Die bergische Industrie ist geprägt von techno-
logischem Know-how, Innovationskraft und ei-
ner jahrzehntelangen Tradition im Maschinen-
bau, in der Werkzeugtechnik und der 
Metallverarbeitung. Mittelständische Welt-
marktführer, sogenannte „Hidden Champions“, 
sind hier ebenso zuhause wie familiengeführte 
Unternehmen mit langjähriger Geschichte. 
Doch trotz aller wirtschaftlichen Stärke belastet 
die Region zunehmend der Mangel an qualifi-
zierten Fachkräften. Während Produktionsstät-
ten weiter modernisiert, Maschinenparks aufge-
rüstet und Abläufe digitalisiert werden, fehlt es 
an jungen Menschen, die diese Entwicklung 
fachlich begleiten und gestalten können. Dies 

betrifft auch die bislang populären Ausbildungs-
berufe wie etwa Zerspanungsmechaniker, CNC-
Fachkräfte, Industriemechaniker, Mechatroni-
ker und Werkzeugmacher. Doch wenn der 
Nachwuchs ausbleibt ist die Wettbewerbsfähig-
keit der hiesigen Unternehmen in Gefahr. Einer, 
der die Situation der Berufsausbildung bestens 
kennt und seit Jahren beobachtet, ist Alexander 
Lampe, Geschäftsführer des BZI Kompetenz-
campus Technik und Wirtschaft in Remscheid. 
Auch er verzeichnet aktuell einen Rückgang der 
Neustarter in eine Berufsausbildung. Das BZI 
ist seit über 70 Jahren Partner vieler Betriebe 
der Metall- und Elektroindustrie, die ihre Aus-
zubildenden zur Grundausbildung in die Be-
rufsbildungseinrichtung schicken. Danach set-
zen sie ausgestattet mit profundem praktischem 
und theoretischem Wissen ihre Ausbildung in 
ihren jeweiligen Ausbildungsbetrieben fort. 

Jeder fünfte Jugendliche 
will keinen Beruf erlernen

Dass die Situation am Ausbildungsmarkt derzeit 
immer schwieriger wird, führen die Expertin-
nen und Experten des BZI nicht nur auf den de-
mographischen Wandel zurück. Hinzu komme 

Alexander Lampe ist Ge-
schäftsführer des BZI Kompe-
tenzcampus Technik und 
Wirtschaft in Remscheid und 
ein Kenner der Ausbildungs-
situation in der Region. 



TITEL WENN DER NACHWUCHS AUSBLEIBT

Die Agentur für Arbeit bietet viele Hilfen zum 
Start und während einer Berufsausbildung 
an. So können beispielsweise Kosten über-
nommen werden, die bei Vorstellungsgesprä-
chen oder Aufnahme eines weiter entfernten 
Ausbildungsplatzes anfallen – sofern die/der 
Jugendliche die Mittel nicht selbst aufbrin-
gen kann. Während der Ausbildung kann 
Nachhilfe gefördert werden. Jugendliche, die 
noch keinen Ausbildungsplatz gefunden ha-
ben, können durch eine Berufsvorbereitende 
Bildungsmaßnahme oder eine betriebliche 
Einstiegsqualifizierung fit für den Berufsein-
stieg gemacht werden.

Hilfen der Agentur für Arbeit

vielmehr eine gewisse Bildungsmüdigkeit, der 
Transformationsdruck in den Unternehmen und 
unsichere Zukunftsaussichten auf Seiten der Be-
triebe und der Arbeitnehmerinnen und Arbeit-
nehmer. All dies trage dazu bei, dass – auch im 
Bergischen Land – weniger ausgebildet wird. 
„Wir erleben gerade harte Zeiten für die duale 
Ausbildung“, sagt Alexander Lampe. Während 
im BZI im vergangenen Jahr 169 Auszubildende 
in die Grundausbildung und damit in den Beruf 
starteten, werden es zum Ausbildungsbeginn 
2025/2026 voraussichtlich rund zehn bis 15 Pro-
zent weniger sein.  
Zum einen seien viele Ausbildungsbetriebe zu-
rückhaltender was die Ausbildung des eigenen 
Fachkräftenachwuchses angehe. „Die Betriebe 
schauen bei den Bewerbungen sehr genau hin, 
damit die Berufsausbildung möglichst von vie-
len durchgezogen wird“, so Lampe. Hinzu kom-
me die notwendige Transformation in den Me-
tall- und Elektrobetrieben, die Planungen 
schwieriger mache. Zum anderen treten nur 14 
bis 15 Prozent aller Schülerinnen und Schüler 

überhaupt in eine Berufsausbildung ein. Laut 
der aktuellen Bertelsmann-Studie gibt sogar je-
der fünfte Jugendliche an, überhaupt keinen Be-
ruf erlernen zu wollen. Nimmt man die dazu, 
die an dieser Stelle noch orientierungslos sind, 
könne man davon ausgehen, dass rund die Hälf-
te eines Jahrgangs als ungelernte Kräfte ins Be-
rufsleben starten werde, zeigt Alexander Lampe 
auf. Da locke der im Vergleich zur Ausbildung 
höhere Lohn als Hilfskraft. Auch die Fortset-
zung der Schullaufbahn werde vielfach gewählt, 
um den Schritt in das unbekannte Terrain der 
Berufstätigkeit länger hinauszuzögern. 

Mut zu neuen Wegen

All das zusammengenommen führt dazu, dass 
man den Rückzug der Babyboomer in die Rente 
bei den Fachkräften nicht mehr ausgleichen 
kann. Schon heute hätten rund 2,9 Millionen der 
20- bis 33-Jährigen keine abgeschlossene Be-
rufsausbildung, so Lampe. Doch lässt das BZI 
nichts unversucht, um die Attraktivität einer du-
alen Ausbildung möglichst vielen jungen Men-
schen nahe zu bringen und das frühzeitig und 
mit hohem Praxisbezug. Für Alexander Lampe 
kommt der Möglichkeit, über praktische Erfah-
rungen seine eigenen Neigungen und Talente zu 
entdecken, großes Gewicht zu. Mit der vertief-
ten Berufsorientierung hat das BZI mit der 
Agentur für Arbeit und weiteren Partnern ein 
Pilotprojekt ins Leben gerufen, damit Schüle-
rinnen und Schüler durch Coaching und engma-
schige Begleitung eine Vorstellung von ver-
schiedenen Berufsbildern entwickeln können. 
Kompetenzen, auf denen man aufbauen könne, 
ließen sich vor allem über Praktika und Praxis 
entdecken. „Sind die jungen Leute erst einmal 
bei uns in der Grundausbildung, bleiben sie der 
Berufsausbildung meistens erhalten“, berichtet 
der BZI-Geschäftsführer. Weiterhin ist das BZI 
auf allen Social Media-Kanälen aktiv, um die 
verschiedenen Zielgruppen zu erreichen. Der 
Arbeitgeberverband Remscheid und Bergisches 
Land als einer der Träger des BZI wird zudem 
auf dem Campus ein neues Gebäude errichten, 
damit hier Automation, Industrie 4.0 und KI ei-
nen Schwerpunkt für Aus- und Weiterbildung 
finden kann. Hinzu kommt eine Kooperation 
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Sind die jungen Leute erstmal bei uns in 
der Grundausbildung, bleiben sie der  
Berufsausbildung meistens erhalten.



mit der Bergischen Universität in Wuppertal, 
um auch Studienabbrechern die Chancen und 
Möglichkeiten einer Berufsausbildung näher zu 
bringen. „Wir glauben an die bergische Region 
und an eine positive Zukunft. Und wir haben 
den Mut, gute Ideen auch in Projekte umzuset-
zen“, hebt Alexander Lampe hervor. 

Chancen sind da, man muss sie nur 
wahrnehmen

Um dem Trend entgegenzuwirken, braucht es 
demnach viele Kreativität und auch einen gene-
rellen Mentalitätswandel bei Unternehmen, in 
Politik und Gesellschaft. Dazu gehört eine Auf-
wertung der dualen Ausbildung, bessere Sicht-
barkeit für technische Berufe und ein aktives 
Werben um junge Talente. Durch neue Formate 

wie Tage der Ausbildung oder Azubi-Speed-Da-
ting und durch konsequente Präsenz in den So-
zialen Medien – vielleicht auch mal mit Influen-
cern für technische Berufe – muss es gelingen, 
wieder mehr Jugendliche und junge Erwachsene 
für eine Berufsausbildung zu gewinnen. Die 
Chancen, sich damit selbst eine gesicherte Zu-
kunft und auch Wohlstand aufzubauen sind da, 
man muss sie nur sehen und letztlich auch wahr-
nehmen. Denn auch wenn die Maschinen immer 
intelligenter werden, braucht es Menschen, die 
mit ihnen umgehen können und Fertigungspro-
zesse weiterentwickeln. Auf Dauer dürfen sie in 
den Werkshallen der bergischen Industrie nicht 
fehlen. 

Text: Stefanie Bona
Fotos: BZI, Axalta Deutschland
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Spielend zum Erfolg
Lust zum Stöbern? Spaß am Spielen? Freude an der Jagd auf Seltenes? Wer dreimal nickt, sollte 
baldmöglichst einen Abstecher nach Wermelskirchen unternehmen. Denn hier wartet Thomas 
Hänsel in seinem „Modellbahnstube‘s Spielzeug-Laden“ mit einem außergewöhnlichen Sortiment 
auf, das nicht nur Kinderherzen höher schlagen lässt. 

S
chon der Zugang zum Laden signali-
siert Nostalgie. Empfangen wird man 
von einem Nussautomaten neben der 
Eingangstür - ein Automat aus Kin-

dertagen, der sich eine Handvoll süßer gebrann-
ter Erdnüsse im Tausch gegen 50 Cent aus der 
großen Warenkugel entlocken lässt. Knapp 
10.000 Artikel von Spielzeug und Geschenkarti-
keln, Klassiker und auch Raritäten bietet Tho-
mas Hänsel als  bekennender Liebhaber von Au-
tos und Eisenbahnen im Miniaturformat seinen 
Kunden an, die aus nah und fern zu ihm kom-
men. Nicht nur das eine oder andere lang ge-
suchte Teil lässt sich in dem Geschäft in der 
Marktpassage finden, auch professionelle Bera-
tung gibt es gratis dazu. Insider wissen: Wenn 
es um das Thema Modellbau geht, ist Thomas 
Hänsel der Mann vom Fach. „Ich offeriere das 
umfangreichste Programm an H0 Modellautos 
im Bergischen Land. Aber auch in anderen 
Maßstäben“, erklärt der gebürtige Remscheider 
selbstbewusst. 

Die Region im Miniaturformat

Und bedauert gleichzeitig, dass die Begeiste-
rung für Modelleisenbahnen mit der Zeit abge-
nommen hat. Trotzdem bietet der Händler im-
mer noch Lokomotiven mit Sound, 
Güterwaggons und Personenzüge an. Vor allem 
in der Spur HO führt er elektrische Eisenbahnen 
namhafter Marken. Dazu alles, was der Modell-
bahner in Kinderzimmer oder Hobbykeller an 
Zubehör für eine perfekte Anlage benötigt: 
Bahnhöfe und Bausätze für Häuser, zum Bei-

spiel Röntgens Geburtshaus aus Lennep oder die 
Müngstener Brücke. Außerdem Büsche, Bäume 
und Pflanzen für die Landschaftsgestaltung, na-
türlich Figuren, die das Szenario bevölkern so-
wie die passenden Mini-Autos. Darüber hinaus 
das volle Sortiment des Kleinserienherstellers 
THS-Modell aus Remscheid. Hier wird das fei-
ne Detail der Manufaktur weltweit feilgeboten. 
Besonders begehrt die KFZ-Kennzeichen nach 
Bundesländern oder Organisationen von Behör-
den oder auch der ehemaligen DDR, dem Ost-
block, der Epoche 2 bis 1945. Besatzungskenn-
zeichen der Nachkriegszeit findet man im 
Sortiment genauso wie die Kennzeichen Groß-
britanniens. Ein Renner unter den Zubehörarti-
keln sind aber immer noch die maßstäblichen 
Spanngurte in H0 als Deko für Ladegüter aller 
Art. Diese finden weltweit ihre Abnehmer. Und 
so sind über 300 Artikel an Zubehör ständig ver-
fügbar. Unter gleichem Label gibt es vor Jahren 
exklusiv aufgelegte Busmodelle der Stadtwerke 
Remscheid. Die verbliebenen Restexemplare 
sind eine einmalige Auflage in H0. Immer wie-
der werden auch andere regionale, meist Bus- 
oder LKW-Modelle, Feuerwehren, Krankenwa-
gen und Ähnliches mit regionalem Bezug für 
die Kundschaft eingekauft. Auch hier ist der be-
liebte Sammelmaßstab H0.

Vom Oldtimer bis zur Digital-Lok 

„Die Großeltern-Generation hat im Kindesalter 
das Spiel mit der Eisenbahn geschätzt. Denn 
durch die Beschäftigung mit der Technik in 
Kombination mit kreativer Gestaltung haben 
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Thomas Hänsel setzt bei sei-
nem umfangreichen Angebot 
erfolgreich auf Nostalgie 
und Moderne. 
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Klein, aber oho!

Kaum waren die ersten Automobile unterwegs 

in Stadt und Land, kamen ihre Abbilder in 

Klein auf den Markt. In Deutschland pro-

duzierten Herstellen wie Bing und Märklin 

bereits um 1900 originalgetreue Kopien der 

Großen in Blech. Aufwendig verarbeitet und 

ausgestattet, etwa mit Dampfmotoren oder 

einem Federwerk. Auch die Maßstäbe von 1:8 

bzw. 1:11 lagen deutlich höher als die Abmes-

sungen heutiger Modellautos. Einige der Vari-

anten von damals gelangten zur Berühmtheit. 

Darunter die Modelle der Firma Schuco mit in-

novativen Funktionen wie Wendeautomatik am 

Tischrand, Aktivierung des Federwerks durch 

einen Lufthauch oder ein Viergang-Getriebe. 

Die nostalgischen Blechautos waren attraktiv, 

aber leider auch teuer. Aus diesem Grund 

verlegten sich die Produzenten auf Erzeugnis-

se in kleinerem Format aus Zinkdruckguss, die 

sogenannten Diecast-Modelle. In den 1930er 

Jahren begann ebenfalls die Fertigung von 

derartigen Typen für den Schienenverkehr, die 

zur Modelleisenbahn der Spurweite 0 passten. 

Pionier in der Fertigung von Modellspielwa-

ren aus Kunststoff war die Firma Siku aus 

Lüdenscheid, die ihre neuartigen Produkte 

auf der ersten Nürnberger Spielwarenmesse 

präsentierte. Die Siku-Modellautos im damals 

durchaus üblichen Maßstab 1:60 wurden ab 

dem Jahr 1954 aus farbigem Kunststoff im 

Spritzgussverfahren produziert. 

wir damals viel gelernt – mehr, als die heutigen 
Kids beim Surfen auf dem Smartphone vermit-
telt bekommen“, zieht Thomas Hänsel Bilanz. 
Grund genug für ihn zu versuchen, die Liebe 
zur Mobilität im Kleinen neu zu beleben. Dabei 
räumt er mit einem verbreiteten Vorurteil auf: 
„Der Modellbau steht nicht für Nostalgie wie et-
liche meinen, sondern hat sich weiterentwickelt 
und sich dem technischen Fortschritt angepasst. 
Um den Wünschen meiner Kunden gerecht zu 
werden, umfasst mein Sortiment daher beides: 
Klassiker wie Oldtimer auf Straße und Schiene 
sowie High-Tech-Modelle, zu denen beispiels-
weise moderne Digital-Loks gehören.“

In der Welt der Modelle zu Hause

„Ich besitze selbst seit über 60 Jahren Modellei-
senbahnen. Mit Sicherheit stammt mein Faible 
für die kleinen Bahnen aus dieser Zeit“, erzählt 
Thomas Hänsel. „Wenn ich an meiner Anlage 
baute, war ich Schreiner, Elektriker, Maler, Ver-
kehrsplaner und Landschaftsgestalter in einer 
Person. Damit konnte ich mich stundenlang be-
schäftigen, ohne Langeweile zu empfinden.“ So 
verwundert es nicht, dass er seine Ausbildung 
zum Einzelhandelskaufmann im Modelleisen-
bahn-Fachgeschäft Klüssendorf in Lennep ab-
solvierte. Folgerichtig wurde aus seiner Leiden-
schaft im Berufsleben eine Passion. Diese 
Entscheidung führte ihn übrigens anno 2002 
zum ersten Mal nach Wermelskirchen, wo er 
sich mit dem „Kleinen Laden“ auf einer 16 Qua-
dratmeter großen Verkaufsfläche in der Wiel-
straße selbständig machte. Es dauerte nicht lan-
ge, bis die Adresse zur stark frequentierten 
Anlaufstelle für Reparaturen an Modelleisen-
bahnen wurde. Zwei Jahre lang blieb Thomas 
Hänsel in der 35.000-Einwohnerstadt im Rhei-
nisch-Bergischen-Kreis. Danach zog er mit sei-
nem Sortiment, das sich stetig vergrößert hatte, 
unter anderem nach Remscheid, Schwelm, Wup-
pertal und Radevormwald. 

Einmal Wermelskirchen und zurück

Als dort sein Mietvertrag auslief, verstaute er 
seine Spielwaren in einem Lagerraum und 

schaute sich nach einer neuen Perspektive für 
sein weiteres Geschäftsleben um. Seine Wahl 
fiel nicht durch Zufall wieder auf Wermelskir-
chen, denn „Es schließt sich der Kreis.“ Nach 
einem Jahr intensiver Suche wurde er im April 
2024 schließlich fündig. Die Lage seines Spiel-
zeugladens ist aus verschiedenen Gründen opti-
mal. Zum einen sorgt der Branchenmix für ein 
nachhaltiges Einkaufserlebnis, zum anderen 
herrscht in der Marktpassage reger Publikums-
verkehr mit der Folge, dass sich zahlreiche Leu-
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Viele Sachen, die glücklich machen

„Immer wieder kann sich der Kunde auf Über-

raschungen gefasst machen“, weckt Thomas 

Hänsel die Neugier. Allein das breite Sorti-

ment, das immer mehr in den Fokus rückt, 

lockt zum Stöbern. 

Der Händler gibt einen Überblick: „Während 

die Modellbahn mehr und mehr -  inves-

titionstechnisch dem Bedarf geschuldet 

-  reduziert wird, stehen Holzspielwaren, 

Gesellschaftsspiele, kreatives Spielzeug, 

Systembausteine à la Lego, diese sogar aus 

umweltfreundlichem Holz, Klassiker wie 

Tipp-Kick, Metallbaukästen, Dampfmaschinen, 

Erzgebirgekunst nebst Räuchermännchen, 

Räucherkerzen und Jugendfeuerwerk. beides 

ganzjährig, genauso im Blickpunkt wie 

Kartonmodellbau, Bilder(glitzer)bögen für Po-

esiealben oder Blechspielzeug. Das vielfältige 

Angebot hält aber auch Bastelmaterial für St.-

Martin-Laternen oder Strohsterne. Sammel-

tiere, Plüsch, Seifenblasenspiele, RC-Modelle 

und Drachen bereit. Im Kioskbereich biete 

ich gekühlte Softdrinks oder Biere an, dazu 

Süßigkeiten wie Riegel oder auch beliebte 

Brauseufos oder Schleckmuscheln. Auch An-

sichtskarten vom THS-Verlag liegen aus. Dazu 

noch mein Paketshop für alle außer DHL, 

sprich DPD, GLS, Hermes, UPS .

Nach dem Motto: „Viele Sachen, die glücklich 

machen“, herrscht in dem kleinen Laden eine 

besondere Atmosphäre wie bei Tante-Emma. 

te beim Blick in das Schaufenster im Vorbeige-
hen spontan entschließen, bei Thomas Hänsel 
einzutreten.In dem ehemaligen Kiosk steht im 
Vergleich zu seinem ersten Geschäft eine Men-
ge Raum zur Verfügung. Auf 40 Quadratmetern 
lässt sich jedes Stück aus dem umfangreichen 
Angebot unterbringen, obwohl die Regale be-
reits wieder picke-packe voll sind. Keineswegs 
erstaunlich bei der Vielzahl von Artikeln, die 
sich beileibe nicht allein auf Produkte aus dem 
Modellbau beschränken.

Modellbahnstube’s Spielzeug Laden
Kölner Straße 1
42929 Wermelskirchen

Fon 02196 7092280
Fax 02191 589255
Mail 5632-spielt@web.de
Web www.mth42.de

Komm, spiel mit mir!

Bei Thomas Hänsel gibt es nichts, was es nicht 
gibt. Besucher sollten sich deshalb Zeit nehmen 
zum Kramen und Krosen. Die Fahndung nach 
einer Spielzeugrarität kann sich lohnen. Ob Me-
tallbaukasten oder Puzzle, Stofftier oder Kar-
tenset, Strategiespiel oder Dame, Mühle, Schach 
– hier ist Vielfalt beim Spielen zum Zugreifen 
nah. Gleich daneben türmen sich weitere Spie-
lideen für drinnen und draußen, auch Kunst aus 
dem Erzgebirge sorgt für Weihnachtsstimmung. 
Genauso besorgt Thomas Hänsel Silvesterfeuer-
werk. Steckenpferde, bunte Drachen, Tretautos 
und Legosteine warten ebenfalls darauf, in Ak-
tion zu kommen. Und für Freunde schöner An-
sichtskarten hält der Herr des Spielzeugparadie-
ses noch ein besonderes Schmankerl bereit: 
Herrliche Motive aus der Region, die fast zu 
schade sind zum Wegschicken.

Bauen statt Smartphone

„Ich möchte Kinder motivieren, wieder zu bauen, 
zu experimentieren und ihrer Phantasie freien 
Lauf zu lassen“, erklärt Thomas Hänsel sein Cre-
do, das ihn über 60 Jahre erfolgreich geleitet hat. 
Er selbst hat nicht vor, weiter zu expandieren und 
sich nochmals in ein geschäftliches Abenteuer zu 
stürzen. „Wermelskirchen ist meine letzte Stati-
on, bis ich in Rente gehe. Nachdem mein Wettbe-
werber geschlossen hat, bin ich der einzige vor 
Ort, der noch Spielwaren aller Art verkauft. Für 
mich bedeutet dies, noch lange aktiv zu bleiben, 
um meinen Kunden Freude zu bereiten.“

Text: Brigitte Waldens
Fotos: privat



  

Viel zu wenige Beschäftigte in Deutschland kennen 
sich mit künstlicher Intelligenz aus. Es handelt sich um 
eine besorgniserregende Zahl: Bloß ein Fünftel aller 
Beschäftigten hierzulande wird im Umgang mit künst-
licher Intelligenz geschult; so geht es aus einer aktuel-
len bitkom-Studie hervor. Während KI längst Einzug 
in den Alltag vieler Unternehmen gehalten hat, bleiben 
also rund 80 Prozent der Arbeitnehmerinnen und Ar-
beitnehmer ohne jede Perspektive auf eine angemesse-
ne Qualifizierung zurück – ohne Wissen, ohne Rechts-
sicherheit, ohne Teilhabe an einer Entwicklung, die 
ihre Arbeitsrealität in exakt diesem Augenblick grund-
legend verändert. Diese Lücke ist nicht nur ein Bil-
dungsversäumnis, sie wird zunehmend zum Risiko für 
Wertschöpfung, Wettbewerbsfähigkeit und Integrität 
unseres Wirtschaftsstandortes. Denn es geht längst 
nicht mehr um die Frage, ob KI Einsatz findet, sondern 
ob dies rechtssicher, effizient und verantwortungsvoll 
geschieht. Die EU-KI-Verordnung macht es zur 
Pflicht, Mitarbeitende angemessen zu befähigen. Den-
noch herrscht vielerorts Schweigen oder symbolische 
Schulungsrhetorik, obwohl Künstliche Intelligenz be-
reits produktiv eingesetzt wird. Die Folge: Unterneh-
men tappen in regulatorische Grauzonen, Mitarbeiten-
de bedienen Tools ohne Verständnis für 
Datenschutzrisiken oder Verzerrungseffekte, Innovati-
on verkommt von einer planbaren Entwicklung zum 
Zufallsprodukt. Wer glaubt, dies ignorieren zu können, 
verkennt die Tragweite dieses Wandels. Deutsche Un-
ternehmer brauchen ein Umdenken hin dazu, KI-Kom-
petenz als strategische Ressource zu begreifen. Wer KI 
nutzt, muss sie verstehen! Gezielte Schulungsangebote 
sind dabei kein lästiger Kostenfaktor, sondern der 
Schlüssel, um Künstliche Intelligenz verantwortungs-
voll, rechtssicher und wertschöpfend einzusetzen. Wer 
sie jetzt ermöglicht, sichert sich nicht nur einen Wett-
bewerbsvorteil, sondern gestaltet aktiv die Zukunft 
seines Unternehmens. 

„Wer KI nutzt, 
muss sie verstehen!“ 

AUS DER REGION GASTKOMMENTAR
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Bastian Sens ist Marketingexperte und Geschäfts-
führer der Sensational GmbH, einer Onlinemarke-
ting-Academy und zertifizierter Bilduingsträger. 
https://sensational.gmbh
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BFH-Urteil zur Gewerbesteuer 
bei doppelstöckigen Personen-
gesellschaften

Der BFH hat sich erstmals zur Frage 
der gewerbesteuerlichen Behandlung 
der Veräußerung eines Anteils an einer 
Oberpersonengesellschaft (z.B. einer 
Holding-KG oder eines inländischen 
Fund-of-Funds) geäußert, die an einer 
oder mehreren Unterpersonengesell-
schaften beteiligt ist (sog. doppelstöcki-
ge Personengesellschaft). Er hat mit Ur-
teil vom 8. Mai 2025 – IV R 40/22 
entschieden, dass der entstehende Ver-
äußerungsgewinn, auch soweit er 
durchgerechnet auf die Anteile an den 
Unterpersonengesellschaften entfällt, 
gewerbesteuerlich nur und ausschließ-
lich bei der Oberpersonengesellschaft 
zu erfassen ist. Eine Aufteilung des 

Veräußerungsgewinns auf die stillen 
Reserven der Oberpersonengesellschaft 
und die stillen Reserven der Unterper-
sonen-gesellschaft(en) erfolgt nicht. 
Das Urteil ist Fluch und Segen zu-
gleich. Es ist von besonderer Bedeutung 
in Cross-Border- und Fund-of-Funds-

Situationen.

Gewerbesteuerliche Konsequenzen 
für Personengesellschaftsstrukturen
Ist eine inländische Personengesell-
schaft (Fund-of-Funds) an ausländi-
schen Fonds in der Rechtsform der Per-
sonengesellschaft beteiligt, so werden 
die Beteiligungen an den ausländischen 
Fonds für Zwecke eines Veräußerungs-
gewinns, der durch die Veräußerung 
von Anteilen am Fund-of-Funds reali-
siert wird, gewerbesteuerlich infiziert. 
Dies ist in hohem Maße unsachgemäß, 
eröffnet aber auch Chancen:
Ist nämlich ein ausländischer (!) Fund-
of-Funds an inländischen Tochterperso-
nengesellschaften beteiligt, ist die Ver-
äußerung von Anteilen am 
Fund-of-Funds – jedenfalls theoretisch 
und vorbehaltlich konkreter steuerlicher 
Beratung – auch insoweit von der Ge-
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Objektbezogenheit und gehen in den 
privaten Bereich über, wenn ein Eigen-
tümer ein Grundstück unter Zurückbe-
haltung der Darlehensverpflichtung 
überträgt.
Hinweis: Der Urteilsfall zeigt, dass 
Vermögensübertragungen im Wege der 
vorweggenommenen Erbfolge steuer-
lich durchaus ihre Tücken haben kön-
nen. Nutzen Sie daher im Vorfeld ent-
sprechender Transaktionen unbedingt 
unser Beratungsangebot!
(Quelle: Breidenbach-Gruppe/ BDO 
Alliance) 

Erbschaft- und schenkungsteu-
erliche Begünstigung für 
Betriebsgrundstücke in der  
Bebauung

Betriebliche Grundstücke, die gerade 
gebaut und noch nicht vermietet wer-
den, können im Erb- oder Schenkungs-
fall begünstigt sein, auch wenn sie nach 
Errichtung vermietet werden sollen. 
Dies entschied das Finanzgericht Müns-
ter am 14.11.2024. An Dritte vermietete 
Grundstücke sind grundsätzlich schäd-
liches Verwaltungsvermögen und bei 
der Erbschaft- und Schenkungsteuer 
nicht begünstigt. Fraglich ist, ob auch 
am Bewertungsstichtag nicht vermiete-
te Grundstücke, die sich noch im Zu-
stand der Bebauung befinden, Verwal-
tungsvermögen darstellen. Die Finanz- 
verwaltung vertritt die Auffassung, 
dass es sich bei den im Bau befindli-

chen Häusern, die später vermietet wer-
den sollen, um Verwaltungsvermögen 
handele. Es komme auf die beabsichtig-
te Vermietung an. Das Finanzgericht 
Münster entschied am 14.11.2024, dass 
noch nicht vermietete Betriebsgrund-
stücke, die sich noch im Zustand der 
Bebauung befinden, zum erbschaftsteu-
erlich begünstigten Vermögen gehören. 
Eine beabsichtigte Vermietung führe 
nicht zu schädlichem (nicht begünstig-
tem) Verwaltungsvermögen. Entschei-
dend sei allein, ob im Zeitpunkt der 
Steuerentstehung eine tatsächliche Nut-
zungsüberlassung an Dritte erfolgt 
(Stichtagsprinzip). Bei ungenutztem 
Grundbesitz stehe nicht zwingend fest, 
ob dieser künftig eigenbetrieblich ge-
nutzt wird oder die Nutzung durch 
Dritte (Vermietung) einer reinen Ver-
mögensverwaltung entspricht. Es gelte 
das strenge Stichtagsprinzip.
Hinweis: Die Revision wurde zugelas-
sen. Ob diese eingelegt wird und wie 
der Bundesfinanzhof entscheidet, bleibt 
abzuwarten.
(Quelle: HLB TREUMERKUR GmbH 
& Co. KG)

Erweiterte Grundstückskür-
zung: Vermietung fremden 
Grundbesitzes ist schädlich

Die erweiterte Grundstückskürzung, 
die bei reinen Immobilienunternehmen 
im besten Fall eine Belastung mit Ge-
werbesteuer ganz vermeiden kann, wird 
nur unter sehr engen Voraussetzungen
gewährt. Dies zeigt auch das Urteil des 
Finanzgerichts Münster v. 26.3.2025 
(Az. 13 K 391/23 G). Das Gericht hat 
entschieden, dass die erweiterte Grund-
stückskürzung nur gewährt wird, wenn
ausschließlich eigener Grundbesitz oder 
eigenes Kapitalvermögen verwaltet und 
genutzt wird. Die Vermietung fremden 
Grundbesitzes schließt die erweiterte 
Kürzung insgesamt aus. Dies gilt auch
dann, wenn die Vermietung des frem-
den Grundbesitzes ohne Gewinnerzie-
lungsabsicht erfolgt. Im Urteilsfall ver-

werbesteuer befreit, als der Veräuße-
rungsgewinn rechnerisch auf die inlän-
dischen Tochterpersonengesellschaften 
entfällt. Das hiermit verbundene Ge-
staltungspotenzial liegt auf der Hand.
(Quelle: Rinke Treuhand)

Bei unentgeltlicher  
Übertragung wird der Schuld-
zinsenabzug gekürzt

Gerade bei hohen Vermögenswerten er-
gibt es häufig Sinn, diese schon zu Leb-
zeiten auf die nächste Generation zu 
übertragen. Dass bei der vorweggenom-
menen Erbfolge viele steuerliche Fall-
stricke lauern, zeigt ein Urteil des Bun-
desfinanzhofs (BFH). Im Streitfall 
hatte ein Vater seinem Sohn mit war-
mer Hand einen 2/5-Miteigentumsan-
teil an einem Mietobjekt geschenkt, das 
sich in seinem Privatvermögen befand. 
Der Vater war vorher Alleineigentümer 
der Immobilie gewesen und hatte aus 
der Anschaffung noch eine laufende 
Darlehensverbindlichkeit zu bedienen. 
Mit der Schenkung war keine Schuld-
übernahme durch den Sohn verbunden. 
Das Finanzamt stellte sich daraufhin 
auf den Standpunkt, dass der Vater die 
Schuldzinsen für seine Darlehensver-
bindlichkeit ab der Schenkung nur noch 
zu 3/5 als (Sonder-) Werbungskosten in 
der Vater-Sohn-Grundstücksgemein-
schaft abziehen darf. Die restlichen, auf 
den verschenkten Miteigentumsanteil 
entfallenden Schuldzinsen seien steuer-
lich verloren. Der BFH hat diese Sicht-
weise bestätigt. Durch die schenkweise 
Übertragung sei der wirtschaftliche Zu-
sammenhang zwischen 2/5 der Schuld-
zinsen und den Vermietungseinkünften 
gelöst worden. Maßgeblich war, dass 
der Sohn die Schulden des Vaters nicht 
übernommen hatte. Das Darlehen dien-
te, soweit es auf den verschenkten An-
teil entfiel, fortan der Finanzierung der 
Schenkung und nicht mehr der Finan-
zierung der Immobilie. Nach der stän-
digen höchstrichterlichen Rechtspre-
chung verlieren Schulden ihre 
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waltete eine GmbH überwiegend 
eigenen Grundbesitz. Zusätzlich miete-
te sie gewerbliche Räume zum Betrieb 
einer Gaststätte an und verpachtete die-
se an eine andere GmbH weiter. Die St-
pfl. trug vor, dass die Vermietung der 
selbst gepachteten Gaststätte nicht kos-
tendeckend sei. Das Finanzamt versagte 
die von der Stpfl. geltend gemachte er-
weiterte Kürzung nach einer Betriebs-
prüfung unter Hinweis auf die schädli-
che Vermietung fremden Grundbesitzes
und die Mitvermietung von Betriebs-
vorrichtungen (u.a. Blockheizkrafwerk, 
Kühlanlagen, Lastenaufzug).
Das FG bestätigte die Auffassung und 
versagte die erweiterte Grundbesitz-
kürzung. Die Vermietung fremden 
Grundbesitzes schließe die erweiterte 
Kürzung aus. Anders als bei natürli-
chen Personen oder vermögensverwal-
tenden Personengesellschaften spiele 
die Frage, ob eine Gewinnerzielungsab-
sicht besteht, bei Kapitalgesellschaften 
keine Rolle, da deren gesamte Tätigkeit
per gesetzlicher Fiktion stets als ge-
werblich gilt.
Handlungsempfehlung:
Die erweiterte Grundstückskürzung 
kann materiell sehr große Vorteile mit 

sich bringen. Jedoch sind die Anwen-
dungsvoraussetzungen sehr restriktiv. 
Die An- und Weitervermietung frem-
den Grundbesitzes neben der Überlas-
sung eigenen Grundbesitzes wurde nur 
ausnahmsweise dann als unschädlich 
für die erweiterte Grundstückskürzung 
angesehen, wenn sie zwingend notwen-
diger Teil der wirtschaftlich sinnvoll 
gestalteten Überlassung des eigenen 
Grundbesitzes ist und nur einen gering-
fügigen Umfang hat. In solchen Fällen 
sollte stets steuerlicher Rat eingeholt 
werden.
(Quelle: RMB Bachtig Steuerbera-
tungsgesellschaft mbH)

Neuer Referentenentwurf für 
das CSRD-Umsetzungsgesetz 
vorgestellt

Am 10.07.2025 hat das Bundesministeri-
um der Justiz und für Verbraucherschutz 
(BMJV) den neuen Referentenentwurf 
zur Umsetzung der CSRD in deutsches 
Recht vorgelegt. Da der vorherige Gesetz-
gebungsprozess nach dem Koalitions-
bruch im Jahr 2024 abgebrochen wurde, 
musste nach Übernahme der Amtsge-
schäfte durch die neue Bundesregierung 
der Prozess neu gestartet werden.
Der neue Referentenentwurf ist inhalt-
lich weitgehend identisch mit dem Re-
gierungsentwurf aus Juli 2024 und be-
inhaltet u.a. Folgendes:
· �Mit der Umsetzung der CSRD soll der 

Nachhaltigkeitsbericht fest im Lage-
bericht verankert werden.

 · �Die Anwendung der European Sustai-
nability Reporting Standards (ESRS) 
sollen eine einheitliche und transpa-
rente Berichterstattung sicherstellen. 
Derzeit arbeitet die EFRAG an einer 
umfassenderen Überarbeitung des 
ESRS Set 1. Für Unternehmen, die 
bereits für das Geschäftsjahr 2024 
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Bericht erstatten müssen, hat die EU-
Kommission am 11. Juli 2025 einen 
Delegierten Rechtsakt zur Änderung 
der ESRS-Berichterstattung (sog. 
Quick-Fix-Amendment) verabschie-
det, welcher die in dem ESRS Set 1 
verankerten Übergangserleichterun-
gen verlängert. 

· �Das sog. ESEF Tagging soll eingeführt 
werden, um die Daten maschinenlesbar 
und vergleichbar zu machen.

· �Es sollen auch Befreiungsvorschriften 
für beispielsweise bestimmte Kon-
zernstrukturen, die von der Berichts-
pflicht ausgenommen sind, bestehen 
bleiben.

Die Prüfung des Nachhaltigkeitsberichts 
soll gemäß dem neuen Referentenent-
wurf eine Vorbehaltsaufgabe der Wirt-
schaftsprüfer sein. Der deutsche Gesetz-
geber will also von der in der CSRD 
verankerten Möglichkeit, eine Prüfung 
auch durch andere unabhängige Erbrin-
ger von Bestätigungsleistungen zuzulas-
sen, keinen Gebrauch machen. In diesem 
Zusammenhang sollen die berufsrechtli-
chen Regelungen der Wirtschaftsprüfer-
ordnung angepasst werden.
Zudem wurde im neuen Referentenent-
wurf die im April 2024 verabschiedete 
„Stop-the-Clock-Richtlinie (EU) 
2025/794 zur Verschiebung der Erstan-
wendung der CSRD“ berücksichtigt.
Konkret bedeutet dies für die Starttermi-
ne der Anwendung der CSRD Folgendes:
· �Die ursprünglich ab 2025 geltende 

Pflicht zur Nachhaltigkeitsberichter-
stattung für große nicht-kapitalmarkt-
orientierte Unternehmen bzw. Unter-
nehmensgruppen (Welle 2) soll im 
Einklang mit der EU-Beschlusslage 
um zwei Jahre auf 2027 verschoben 
werden.

· �Für kleine und mittelgroße kapital-
marktorientierte Unternehmen  
(Welle 3) soll es eine Verschiebung 
von 2026 auf 2028 geben.

· �Eine Besonderheit wird für große ka-
pitalmarktorientierte Unternehmen 
(Welle 1) geplant, welche im Jahres-
durchschnitt zwischen 501 und 1.000 

Arbeitnehmer beschäftigen. Diese Un-
ternehmen sollen vorerst von der CS-
RD-Berichtspflicht für die Geschäfts-
jahre 2025 und 2026 ausgenommen 
werden und ebenfalls zwei Jahre spä-
ter nach den neuen Vorgaben Bericht 
erstatten.

Das BMJV hat Länder, Verbände und 
andere interessierte Gruppen nun auf-
gefordert, bis zum 21. Juli 2025 ihre 
Stellungnahmen zum neuen Referen-
tenentwurf abzugeben. Anschließend 
wird daraus ein Regierungsentwurf er-
stellt, der im Bundeskabinett beschlos-
sen werden soll und dann dem Bundes-
rat vorgelegt wird. Das endgültige 
Gesetz soll zeitnah vorgelegt werden 
und bis Ende 2025 in Kraft treten. 
Während des Gesetzgebungsprozesses 
und bei der abschließenden Verabschie-
dung können allerdings noch Änderun-
gen vorgenommen werden.
(Quelle: Rinke Treuhand)

Umzug wegen Einrichtung von 
Arbeitszimmern ist nicht  
absetzbar

Aufwendungen des Arbeitnehmers für 
einen Umzug in eine andere Wohnung, 
um dort (erstmals) ein Arbeitszimmer 
einzurichten, sind nach einer aktuellen 
Entscheidung des Bundesfinanzhofs 
(BFH) keine Werbungskosten. Dies gilt 
auch dann, wenn der Arbeitnehmer – wie 
in Zeiten der Corona-Pandemie – 
(zwangsweise) zum Arbeiten im häusli-
chen Bereich angehalten ist oder durch 
die Arbeit im Homeoffice Berufs- und 

Familienleben zu vereinbaren sucht.
Im Streitfall lebten die berufstätigen 
Eheleute mit ihrer Tochter in einer Drei-
zimmerwohnung. Sie arbeiteten nur in 
Ausnahmefällen im Homeoffice. Ab 
März des Streitjahres 2020 änderte sich 
dies durch die Corona-Pandemie. Seit-
dem arbeiteten die Eheleute überwiegend 
im Homeoffice und dort im Wesentli-
chen im Wohn-/Esszimmer. Im Juli 2020 
zogen sie in eine Fünfzimmerwohnung, 
in der sie zwei Zimmer als häusliche Ar-
beitszimmer einrichteten und nutzten. 
Den Aufwand für die Nutzung der bei-
den Arbeitszimmer und die Kosten für 
den Umzug in die neue Wohnung mach-
ten sie als Werbungskosten geltend.Das 
Finanzamt erkannte zwar die Aufwen-
dungen für die Arbeitszimmer an, den 
Abzug der Kosten für den Umzug lehnte 
es aber ab. Demgegenüber erkannte das 
Finanzgericht auch die Umzugskosten 
als Werbungskosten an. Der BFH wiede-
rum hat die ablehnende Entscheidung 
des Finanzamts bestätigt. Er stellte maß-
geblich darauf ab, dass die Wohnung 
grundsätzlich dem privaten Lebensbe-
reich zuzurechnen sei. Die Kosten eines 
Wohnungswechsels zählten daher regel-
mäßig zu den steuerlich nichtabziehbaren 
Kosten der Lebensführung. Etwas ande-
res gelte nur, wenn die berufliche Tätig-
keit den entscheidenden Grund für den 
Wohnungswechsel darstelle und private 
Umstände eine allenfalls ganz unterge-
ordnete Rolle spielten. Dies sei nur auf-
grund außerhalb der individuellen 
Wohnsituation liegender Umstände zu 
bejahen – etwa wenn
· �der Umzug Folge eines Arbeitsplatz-
wechsels sei oder

· �die für die täglichen Fahrten zur Ar-
beitsstätte benötigte Zeit sich durch den 
Umzug um mindestens eine Stunde täg-
lich vermindere.

Die Möglichkeit, in der neuen Wohnung 
(erstmals) ein Arbeitszimmer einzurich-
ten, genüge zur Begründung einer beruf-
lichen Veranlassung des Umzugs nicht. 
Die Wahl einer Wohnung, vor allem de-
ren Lage, Größe, Zuschnitt und Nutzung, 
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hänge vom Geschmack, den Lebensge-
wohnheiten, den zur Verfügung stehen-
den finanziellen Mitteln, der familiären 
Situation und anderen privat bestimmten 
Vorentscheidungen des Steuerpflichtigen 
ab. An dieser Sichtweise ändert laut BFH 
auch die zunehmende Akzeptanz von 
Homeoffice, Tele- und sogenannter Re-
mote-Arbeit (ortsunabhängiges/mobiles 
Arbeiten) nichts. Es ist davon auszuge-
hen, dass die Finanzverwaltung dieser 
Sichtweise folgt.

Betriebsausgabenabzug von 
Ausgleichszahlungen im  
Rahmen eines Zinsswaps

Mittels Zinsswapvereinbarungen können 
Zinsrisiken abgesichert werden. Insoweit 
stellt der BFH mit Entscheidung vom 
10.4.2025 (Az. VI R 11/22) fest, dass 

chend miteinander verknüpft sind. Von 
einer (objektiven) Verknüpfung von Dar-
lehen und Swapgeschäft ist insbesondere 
auszugehen, wenn beide Verträge zeit-
gleich mit (zumindest annähernd) über-
einstimmenden Laufzeiten abgeschlossen 
werden, inhaltlich aufeinander bezogen 
und durch die nämliche Zweckbestim-
mung miteinander verknüpft sind sowie 
der in dem Swapvertrag festgelegte Be-
zugsanfangsbetrag fortlaufend den (sich 
laufend reduzierenden) Restschuldbeträ-
gen des Darlehens entspricht. Fallen die 
Geschäfte zeitlich auseinander, kann ein 
(objektiver) Veranlassungszusammen-
hang vorliegen, wenn beide Geschäfte in-
haltlich aufeinander abgestimmt sind 
oder zumindest auf einem einheitlichen 
Finanzierungskonzept gründen.
(Quelle: RMB Bachtig Steuerberatungs-
gesellschaft mbH)
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Ausgleichszahlungen im Rahmen eines 
Zinsswaps als Betriebsausgaben ab-
zugsfähig sein können, soweit mit die-
sem ein betriebliches Zinsänderungsri-
siko abgesichert werden soll. Dies setzt 
voraus, dass das betriebliche Darlehen 
und das zinssichernde Swapgeschäft in-
haltlich hinreichend eng miteinander 
verknüpft sind. Zudem ist das Swapge-
schäft von vornherein als betriebliches 
Geschäft zu behandeln. Der Stpfl. muss 
daher die Ausgleichszahlungen in der 
laufenden Buchhaltung als betriebli-
chen Aufwand abbilden. Da Zinsswap- 
und Darlehensvereinbarung grundsätz-
lich eigenständig nebeneinanderstehen, 
setzt der Betriebsausgabenabzug von 
laufenden Zahlungen im Rahmen des 
Zinsswaps jedoch voraus, dass Be-
triebskredit einerseits und zinssichern-
des Swapgeschäft andererseits hinrei-
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BELGIENS STRÄNDE 

FÜR SIE UNTERWEGS BELGIENS STRÄNDE - PARADIESISCHE ORTE AN DER NORDSEEKÜSTE 

Wenn man an Traumstrände denkt, schweifen die Gedanken oft in ferne Länder – an weiße Sand-
strände in der Karibik oder versteckte Buchten am Mittelmeer. Doch nur wenige wissen: Auch die 
belgische Nordseeküste bietet echte Schätze. Zwischen Dünen, Seebrücken, Fischerromantik und 
mondänen Badeorten erstreckt sich eine einzigartige Region, die sich perfekt für eine Rundreise 
eignet – ganz gleich ob mit dem Fahrrad, dem Auto oder per Küstenstraßenbahn. Auf rund 65 Kilo-
metern Küstenlinie reihen sich 13 Badeorte wie Perlen aneinander. Jeder Ort hat seinen eigenen 
Charme und seine Besonderheiten. Eine Rundreise entlang der belgischen Küste ist deshalb mehr 
als nur Strandurlaub – sie ist eine Entdeckungsreise durch Natur, Kultur und Kulinarik.
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einzelnen Ort entlang der Küste ansteuert.  Be-
ginnen wir am westlichen Zipfel, in De Panne.

De Panne – Naturoase 
am westlichen Rand

De Panne liegt direkt an der französischen Gren-
ze und ist der südlichste Badeort Belgiens. Der 
breite, fast endlos wirkende Strand ist ein Para-
dies für Spaziergänger, Strandsegler und Natur-
freunde. Einen Besuch lohnt aber auch der 
Marktplatz und das Dumont-Viertel in der Alt-
stadt. Die angrenzenden Dünengebiete wie das 

„Westhoek-Reservat“ zählen zu den beeindru-
ckendsten Naturlandschaften der Küste. Hier er-
lebt man die Nordsee von ihrer wildromantischen 
Seite – mit Wind, Wellen und weitem Horizont.

Koksijde – Zwischen Dünen 
und Geschichte

Nur wenige Kilometer weiter liegt Koksijde, be-
kannt für seine imposanten Dünenlandschaften 
und das „Abbaye des Dunes“-Museum. Die Ge-
schichte des Ortes ist eng mit der Zisterzienser-
abtei verbunden, die hier im Mittelalter florierte. 
Heute ist Koksijde ein Familienparadies mit 
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F
landerns Westen mit all seinen Facetten 
zählt zu den touristisch interessantesten 
Regionen Belgiens. Auch wenn die Ufer-
fronten manchmal dicht besiedelt sind, 

bietet die Küste vielfältige Schönheiten. Die Dü-
nenlandschaft, die Weite der Polder im Hinter-
land, die hügeligen Wanderregionen und die 
schönen alten Städte wie Veurne, Ypern oder 
Diksmuide mit ihren Marktplätzen, Rathäusern 
und Bürgerpalästen. Es ist das Mittelalter, das ei-
nem hier begegnet. Ebenso ist die europäische 
Geschichte ein wichtiges Kapitel. Die Spuren des 
Krieges finden sich in den Massengräbern deut-
scher und alliierter Soldaten bis heute überall in 
der Westhoek rund um die Ufer der Yser wieder. 
Sie mahnen an unendliches Leid, das der Erste 
Weltkrieg Hunderttausenden gebracht hat. Seit 
kurzen gehören 27 flandrische Gedenkstätten 
zum Weltkulturerbe der UNESCO, Schützengrä-
ben wie der Dodengang in Diksmuide und res-
taurierte militärische Stellungen in Heuvelland 
sind zu eindrucksvollen Besuchsstätten herge-
richtet worden. Die gesamte belgische Küste 
misst keine 70 Kilometer. Wer die einzelnen Orte 
besuchen möchte, kann von einem festen Stand-
ort aus Tagesausflüge unternehmen. Einzigartige 
ist dies mit der Küstentram möglich, die jeden 
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Am Ende der Beton- 
promenade in Richtung 
Frankreich findet man  
ein architektonisches 
Meisterwerk, das jedem 
Besucher einen herrli-
chen Blick auf das Meer 
und die Dünen bietet - 
den Westerpunt. 
(Foto Seite 42-43).

Die Küste Flanderns  
mit ihren sehenswerten 
Orten.  
(Foto oben li.)

Eine von vielen Mög-
lichkeiten der Fortbe-
wegung am Strand.
(Foto oben re.)



Middelkerke ist der ideale Ort für Familien. Ne-
ben einem breiten Sandstrand gibt es zahlreiche 
Freizeitangebote: Minigolf, Kinderanimation, 
ein Casino direkt am Meer und zahlreiche Spiel-
plätze. Die Promenade ist lebendig, aber nicht 
überfüllt – ein guter Kompromiss für alle, die 
Entspannung und Unterhaltung suchen. Beson-
ders charmant: Die Comic-Statuen entlang der 
Promenade, eine Hommage an belgische Co-
mic-Helden wie Lucky Luke und Gaston.

Ostende – Die Königin der Seebäder

Ostende ist mehr als nur ein Badeort – sie ist die 
größte Stadt an der belgischen Nordseeküste mit 
Geschichte, Kultur und pulsierendem Leben. 
Hier flanierte einst Königin Louise-Marie, wes-
halb der Ort bis heute als „Königin der Seebä-
der“ gilt. Der Strand ist weitläufig, die Stadt mit 
70.000 Einwohnern kosmopolitisch. In Ostende 
trifft man auf Street Art, hippe Cafés, Museen 
und beeindruckende Architektur. Shoppen, Ca-
sinobesuche und kulturelle Entdeckungen in se-
henswerten Museen bieten vielfältige Abwechs-
lung. Highlight: Ein Besuch im Kunstmuseum 
Mu.ZEE oder ein Spaziergang zur Seebrücke mit 
Blick auf die riesigen Kreuzfahrtschiffe.

feinsandigem Strand und viel Raum für Aktivi-
täten. Mit seinen Villen im Cottage-Stil braucht 
sich Koksijde nicht hinter De Haan oder De 
Panne zu verstecken. Nicht verpassen: Ein Be-
such im Paul-Delvaux-Museum, das dem ein-
flussreichsten surrealistischen Maler Belgiens 
gewidmet ist – sein altes Fischerhaus, ein kultu-
relles Highlight an der Küste.

Nieuwpoort – Hafenstadt mit Flair

Nieuwpoort vereint modernen Badeort mit tra-
ditionsreicher Hafenstadt. Der Jachthafen zählt 
mit über 2000 Booten zu den größten Europas 
und ist das Herzstück der Stadt. Der Strand ist 
familienfreundlich und sauber, und in den Res-
taurants der Promenade bekommt man einige 
der besten Fischgerichte Belgiens serviert. Wer 
selber kochen möchte: An der Yser liegt der 
Fischmarkt. Hier ist morgens viel Betrieb, wenn 
Seezunge, Scholle, Kabeljau, Steinbutt und Gar-
nelen zur Versteigerung kommen. Das Besu-
cherzentrum Westfront erzählt mit seiner Aus-
stellung von den Ereignissen im Herbst 1914.

Middelkerke – Strandvergnügen 
für die ganze Familie

Der Hafen von Nieuw-
poort für private Boote 
und kleine Anleger. 
(Foto oben li.)

Die Küstentram - fährt 
von Ost nach West und 
wieder zurück. 
(Foto oben re.)
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Hier liegen schon ande-
re Kaliber: der private 
Hafen in Oostende 
(Foto oben)

Bredene – Die ruhige Alternative

Wer Ruhe sucht, wird in Bredene fündig. Der 
einzige Küstenort ohne Promenade liegt direkt 
hinter den Dünen. Hier ist die Natur der Haupt-
darsteller – ideal für ruhesuchende Urlauber, 
FKK-Fans (Bredene ist der einzige offizielle 
FKK-Strand Belgiens) und Wanderer. Die Dü-
nen sind naturbelassen, der Strand weitläufig 
und meist nicht überlaufen.

De Haan – Belle Époque trifft 
Strandidylle

De Haan ist wohl der charmanteste Badeort an 
der Küste. Der Ortskern mit seinen weißen Vil-
len im Belle-Époque-Stil erinnert an vergange-
ne Zeiten, als Eleganz und Muße den Ton anga-
ben. Kein Hochhaus stört das Bild, denn 
Hochbauten sind hier verboten – ein Glücksfall 
für Architekturfreunde und Romantiker. Stilis-
tisch fühlten sich die Architekten der Villen-
viertel dem Cottage-Stil verpflichtet. Mit seinen 
Terrassen, Loggien, Ecktürmchen und Erkern 
beeindruckt er noch heute viele Besucher, be-
sonders sehenswert in der Rembrandtlaan. Von 

hier aus sind es fünf Minuten bis zum Grand 
Hotel Bellevue, zu dessen Gästen schon Stefan 
Zweig zählte. Es ist ein weiterer, schön renovier-
ter Prachtbau aus der Belle Époque. Unbedingt 
Zeit einplanen für einen stilvollen Kaffeegenuss.

Wenduine – Kleiner Ort mit großem 
Erholungswert

Wenduine ist die ruhige Schwester von De Haan 
und besonders bei Familien und Senioren beliebt. 
Der breite Strand, die kleinen Cafés und die lan-
ge Seebrücke sorgen für entspannte Stunden. 
Wenduine ist auch ein idealer Ausgangspunkt für 
Radtouren ins Hinterland – etwa in die grünen 
Polder oder zur historischen Stadt Brugge.

Blankenberge – Maritimes Zentrum 
mit Erlebnischarakter

Blankenberge hat das, was viele suchen: der 
Strand ist einer der eindrucksvollsten an Belgiens 
Küste, sechs Kilometer lang und 350 Meter breit. 
Eine lebhafte Promenade, Wassersportangebote 
und das bekannte Sea Life Center. Es ist ein le-
bendiger Ort, besonders in den Sommermonaten 
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Eine charmante Kate  
in De Haan.  
(Foto oben li.)

Der Pier ragt endlos  
ins Meer - und Richtung 
Horizont. Besonders 
schön, abends zum 
Sundowner zu besu-
chen. 
(Foto oben re.)

– wer Ruhe sucht, sollte besser unter der Woche 
kommen. Ein Muss: Ein Spaziergang auf dem 

„Belgischen Pier“, welches ins Meer hinausführt 
und einen tollen Blick auf Stadt und Küste bietet.

Zeebrugge – Hafen, Strand und Weite

Zeebrugge ist – wie schon der Name sagt – ein am 
Meer gelegener Vorort der Stadt Brugge und einer 
der wichtigsten Häfen Belgiens. Inzwischen 
schmückt sich Zeebrugge mit dem Titel ‚Europas 
größter Containerhafen‘, weil er mit dem Hafen 
von Antwerpen fusioniert hat.   Doch der Ort hat 
auch einen überraschend schönen, fast unberühr-
ten Strandabschnitt, der besonders von Einheimi-
schen geschätzt wird. Hier ist der Horizont weit, 
der Sand weich und der Blick auf vorbeiziehende 
Schiffe faszinierend. Kulinarische Besonderheiten 
kommen auch hier natürlich aus dem Meer. Im Ort 
finden sich zwei der besten Fischgeschäfte Belgi-
ens und einige hervorragende Fischrestaurants.

Knokke-Heist – Luxus trifft Natur

Die Rundreise endet im Osten, im mondänen 
Knokke-Heist. Hier trifft High Society auf Kunst-

szene, Natur auf Design. Exklusive Boutiquen, Ga-
lerien, feine Restaurants – aber auch der angrenzen-
de Naturpark „Zwin“ machen Knokke zu einem 
ganz besonderen Ort. Wer die Natur liebt, sollte un-
bedingt das Zwin-Naturreservat besuchen, das Hei-
mat für viele Vogelarten ist. Der lange und feine 
Sandstrand mit seinen zahllosen Badehäuschen und 
Strandbars lädt zu jeder Tages- und Abendzeit zum 
Genießen ein. Frische Berliner Ballen am Tag ver-
kosten, einen Sundowner am Abend schlürfen, 
während die Sonne langsam im Meer versinkt.

Vielfalt auf kleinem Raum

Die belgische Nordseeküste überrascht mit einer 
Vielfalt, die auf so engem Raum kaum anderswo 
zu finden ist. Von weiten Stränden über mondä-
ne Promenaden bis hin zu ruhigen Dünenland-
schaften bietet sie für jeden Geschmack das 
passende Urlaubserlebnis. Wer sich auf eine 
Rundreise entlang der 13 Badeorte einlässt, ent-
deckt weit mehr als nur Meer – nämlich das Le-
bensgefühl eines ganzen Landstrichs, das in sei-
ner ruhigen Schönheit verzaubert.

Text und Fotos: Katja Weinheimer
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HANDELSREGISTER

solvenzverwalter wird ernannt 

Rechtsanwalt Dr. Dirk Andres, 

Weinsbergtalstraße 4, 42657 

Solingen, Telefon: 0212 52 08 84 

39 1, Fax: 0212 52 08 84 39-9. 

Forderungen der Insolvenzgläu-

biger sind bis zum 12.08.2025 

unter Beachtung des § 174 InsO 

beim Insolvenzverwalter anzu-

melden.

Über das Vermögen der im Han-

delsregister des Amtsgerichts  

unter HRB eingetragenen Coil 

Carrier GmbH, Voßkuhlstr. 63a, 

42555 Velbert, gesetzlich vertre-

ten durch den Geschäftsführer 

Herrn Martin Veith ist wegen 

Zahlungsunfähigkeit und Über-

schuldung, am 01.07.2025, das 

Insolvenzverfahren eröffnet. Die 

Eröffnung erfolgt aufgrund des 

am 18.03.2025 bei Gericht ein-

gegangenen Antrags der Schuld-

nerin. Zum Insolvenzverwalter 

wird ernannt Rechtsanwalt als 

Insolvenzverwalter Nils Meißner, 

Alfredstraße 220, 45131 Essen. 

Forderungen der Insolvenzgläu-

biger sind bis zum 12.08.2025 

unter Beachtung des § 174 InsO 

beim Insolvenzverwalter anzu-

melden.

Über das Vermögen der im 

Handelsregister des Amtsge-

richts Wuppertal unter HRB 

22102 eingetragenen Marina 

INSOLVENZEN

Über das Vermögen der im Han-

delsregister des Amtsgerichts 

Wuppertal unter HRB 31776 

eingetragenen BINSTEIN GmbH, 

c/o Herr Mohammed Ahmad 

Ali, Pradler Straße 78, 6020 

Innsbruck, Österreich, frühere 

Anschrift: Hahnerberger Str. 15, 

42349 Wuppertal,, gesetzlich 

vertreten durch den Geschäfts-

führer Herrn Mohammed Ahmad 

Ali, Pradler Straße 78, 6020 

Innsbruck, Österreich ist wegen 

Zahlungsunfähigkeit und Über-

schuldung, am 30.06.2025, das 

Insolvenzverfahren eröffnet. Die 

Eröffnung erfolgt aufgrund des 

am 11.11.2024 bei Gericht einge-

gangenen Antrags einer Gläubi-

gerin. Zum Insolvenzverwalter 

wird ernannt Rechtsanwalt Dr. 

Mike Westkamp, Friedrich-Ebert-

Straße 13a, 42103 Wuppertal. 

Forderungen der Insolvenzgläu-

biger sind bis zum 11.08.2025 

unter Beachtung des § 174 InsO 

beim Insolvenzverwalter anzu-

melden.

Über das Vermögen der im Han-

delsregister des Amtsgerichts 

Wuppertal unter HRB 24920 

eingetragenen GAN Maschi-

nenhandel GmbH, Laubecker 

Str. 22, 42579 Heiligenhaus, 

gesetzlich vertreten durch 

den Geschäftsführer Herrn Ali 

Riza Gülsen, Laubecker Str. 22, 

42579 Heiligenhaus ist wegen 

Zahlungsunfähigkeit und Über-

schuldung, am 26.06.2025, das 

Insolvenzverfahren eröffnet. Die 

Eröffnung erfolgt aufgrund des 

am 17.10.2024 bei Gericht einge-

gangenen Antrags einer Gläubi-

gerin. Zum Insolvenzverwalter 

wird ernannt Rechtsanwalt Dr. 

Dirk Andres, Weinsbergtalstra-

ße 4, 42657 Solingen, Telefon: 

0212 52 08 84 39 1, Fax: 0212 

52 08 84 39-9. Forderungen der 

Insolvenzgläubiger sind bis zum 

07.08.2025 unter Beachtung des 

§ 174 InsO beim Insolvenzver-

walter anzumelden.

Über das Vermögen der im Han-

delsregister des Amtsgerichts 

Wuppertal unter HRB 33808 ein-

getragenen DREBO Bauträger-

GmbH, gegründet am 07.12.1992, 

Uellendahler Str. 479, 42109 

Wuppertal, gesetzlich vertre-

ten durch den Geschäftsführer 

Herrn Holm Seifert, Am Flöthen 

112, 42111 Wuppertal ist wegen 

Zahlungsunfähigkeit und Über-

schuldung, am 01.07.2025, das 

Insolvenzverfahren eröffnet. 

Die Eröffnung erfolgt aufgrund 

des am 08.04.2025 bei Gericht 

eingegangenen Antrags der 

Schuldnerin. Zum Insolvenzver-

walter wird ernannt Rechtsan-

walt Robin Schmahl, Höhschei-

der Str. 116, 42699 Solingen, 

Telefon: 0212 130608 0, Fax: 

0212 130 608 99, www.atnra.de. 

Forderungen der Insolvenzgläu-

biger sind bis zum 13.08.2025 

unter Beachtung des § 174 InsO 

beim Insolvenzverwalter anzu-

melden.

Über das Vermögen der im Han-

delsregister des Amtsgerichts 

Wuppertal unter HRB 32711 ein-

getragenen MM Solution GmbH, 

gegründet am 31.03.2022, Oh-

ligser Straße 54a, 42781 Haan, 

gesetzlich vertreten durch die 

Geschäftsführer Herrn Haris 

Mehmeti, Ohligser Str. 54 a, 

42781 Haan und  Herrn Velimir 

Mitrovic, Teichstr. 41, 40822 

Mettmann. Geschäftszweig: 

Transport, Dienstleistung, Rei-

nigung, Montage pp. ist wegen 

Zahlungsunfähigkeit und Über-

schuldung, am 01.07.2025, das 

Insolvenzverfahren eröffnet. 

Die Eröffnung erfolgt aufgrund 

des am 23.05.2024 bei Gericht 

eingegangenen Antrags einer 

Gläubigerin sowie eines am 

11.11.2024 eingegangenen An-

trags einer weiteren Gläubigerin. 

Zugleich werden die Verfahren 

504 IN 115/24 und 504 IN 264/24 

unter Führung des zuerst ge-

nannten miteinander verbunden 

(§ 4 InsO, § 147 ZPO). Zum In-
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Technik GmbH, Heresbachstr. 

4, 42719 Solingen, gesetzlich 

vertreten durch die Geschäfts-

führerin Frau Fatma Güven, He-

resbachstr. 4, 42719 Solingen. 

Geschäftszweig: Metallbear-

beitung ist wegen Zahlungsun-

fähigkeit und Überschuldung, 

am 17.07.2025, das Insolvenz-

verfahren eröffnet. Die Eröff-

nung erfolgt aufgrund des am 

18.02.2025 bei Gericht einge-

gangenen Antrags der Schuld-

nerin. Zum Insolvenzverwalter 

wird ernannt Jan Oliver Anger, 

Rheinort 1, 40213 Düsseldorf, 

Telefon: 0211/86 22 55-0, Fax: 

0211/86 22 55 55. Forderungen 

der Insolvenzgläubiger sind bis 

zum 28.08.2025 unter Beach-

tung des § 174 InsO beim Insol-

venzverwalter anzumelden.

Über das Vermögen der im Han-

delsregister des Amtsgerichts 

Wuppertal unter HRB 18029 ein-

getragenen AGL Architektenge-

meinschaft GmbH, Teichstraße 

7, 42551 Velbert, gesetzlich ver-

treten durch die Geschäftsfüh-

rer Herrn Kay Hloch, Hombergs-

ring 41, 45529 Hattingen und  

Herrn Peter Eigen, Unterste 

Kamp 12, 42549 Velbert ist we-

gen Zahlungsunfähigkeit und 

Überschuldung, am 14.07.2025, 

das Insolvenzverfahren eröff-

net. Die Eröffnung erfolgt auf-

grund des am 01.04.2025 bei 

Gericht eingegangenen Antrags 

der Schuldnerin sowie eines 

am 15.08.2024 eingegangenen 

Antrags eines Gläubigers. Zu-

gleich werden die Verfahren 

505 IN 96/25 und 505 IN 187/24 

unter Führung des zuerst ge-

nannten miteinander verbunden 

(§ 4 InsO, § 147 ZPO).Zum In-

grund des am 09.04.2025 bei 

Gericht eingegangenen Antrags 

der Schuldnerin. Zum Insolven-

zverwalter wird ernannt Robert 

Fliegner, Grünewalder Str. 29-31, 

42657 Solingen.Forderungen der 

Insolvenzgläubiger sind bis zum 

26.08.2025 unter Beachtung des 

§ 174 InsO bei der Insolvenzver-

walterin anzumelden.

Zum Insolvenzverwalter wird er-

nannt Rechtsanwalt Dr. Holger-

René Bruckhoff, Grünstraße 5-7, 

42551 Velbert, Telefon: 02051 

40516510, Fax: 02051 40516511. 

Forderungen der Insolvenzgläu-

biger sind bis zum 08.09.2025 

unter Beachtung des § 174 InsO 

beim Insolvenzverwalter anzu-

melden.

Über das Vermögen der im Han-

delsregister des Amtsgerichts 

Wuppertal unter HRB 30931 

eingetragenen Kreative Kons-

trukte gGmbH, gegründet am 

03.08.2020, Zimmerstraße 50, 

42105 Wuppertal, gesetzlich ver-

treten durch die Geschäftsführe-

rin Frau Jessica Schierenberg, 

Roßstraße 23, 42105 Wuppertal

istwegen Zahlungsunfähig-

keit und Überschuldung, am 

31.07.2025, um 08:04 Uhr das 

Insolvenzverfahren eröffnet. Die 

Eröffnung erfolgt aufgrund des 

am 26.06.2025 bei Gericht ein-

gegangenen Antrags der Schuld-

nerin. Zur Insolvenzverwalterin 

wird ernannt Rechtsanwältin 

Marion Rodine, Friedrich-Ebert-

Str. 146, 42117 Wuppertal, Te-

lefon: 0202 - 30 20 71, Fax: 

0202 311496. Forderungen der 

Insolvenzgläubiger sind bis zum 

11.09.2025 unter Beachtung des 

§ 174 InsO bei der Insolvenzver-

walterin anzumelden.

educate.nrw
solvenzverwalter wird ernannt 

Rechtsanwalt Henning Bungart., 

Alfredstr. 102, 45131 Essen, Te-

lefon: 0201 770099, Fax: 0201 

774912. Forderungen der In-

solvenzgläubiger sind bis zum 

25.08.2025 unter Beachtung 

des § 174 InsO beim Insolven-

zverwalter anzumelden. 

Über das Vermögen der im Han-

delsregister des Amtsgerichts 

Wuppertal unter HRB 30056 

eingetragenen Hartmann Gastro-

nomie GmbH, Neuenhofer Str. 2, 

42657 Solingen, gesetzlich ver-

treten durch den Geschäftsfüh-

rer Herrn Henry Hartmann, Neu-

enhofer Str. 2, 42657 Solingen ist 

wegen Zahlungsunfähigkeit und 

Überschuldung, am 15.07.2025, 

das Insolvenzverfahren eröff-

net. Die Eröffnung erfolgt auf-

Über das Vermögen der im Han-

delsregister des Amtsgerichts 

Wuppertal unter HRB 30782 ein-

getragenen EAgambling GmbH, 

Heiligenhauser Str. 15, 42549 

Velbert, gesetzlich vertreten 

durch den Geschäftsführer Herrn 

Ekrem Altun, Am Haus Kalden-

hausen 23, 47239 Duisburg ist 

wegen Zahlungsunfähigkeit und 

Überschuldung, am 25.07.2025, 

das Insolvenzverfahren eröffnet.

Die Eröffnung erfolgt aufgrund 

des am 06.02.2025 bei Gericht 

eingegangenen Antrags einer 

Gläubigerin sowie eines wei-

teren am 11.03.2025 eingegan-

genen Antrags einer weiteren 

Gläubigerin. Zugleich werden 

die Verfahren 504 IN 37/25 und 

504 IN 146/25 unter Führung des 

zuerst genannten miteinander 

verbunden (§ 4 InsO, § 147 ZPO). 
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Das Justizministerium des Landes NRW 
veröffentlicht unter www.insolvenzen-
bekanntmachungen.de zeitnah aktuelle 
Insolvenzverfahren.
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RMB Bachtig Steuerberatungsgesellschaft mbH
Lindemannstraße 82
40237 Düsseldorf

Telefon: +49 211 672044 | Telefax: +49 211 684546
www.rmb-steuerberatung.de | info@rmb-steuerberatung.de

RMB
Steuerberater

Düsseldorf

Bachtig Steuerberatungsgesellschaft mbH

Den Betrieb 
richtig steuern Qualität verbindet .

Die D+L Mediengruppe ist seit über 40 Jahren als 
Full-Service-Dienstleister für Printmedien am Markt.

Weitere Informationen fi nden Sie hier

D+L Printpartner GmbH
Schlavenhorst 10 
46395 Bocholt 
Tel.: 02871 2466-0 
info@dul-print.de 
www.dul-print.de

DuL_Anzeige-210x280_dBU.indd   1 07.05.25   11:27



Lassen Sie sich für Ihr Office inspirieren.

Showroom Wuppertal
Uellendahler Straße 447
42109 Wuppertal
0202-519876-70

info@lechner-hayn.com
www.lechner-hayn.com

PLANUNG DESIGN EINRICHTUNG

Your Culture - Our Ideas.




